101. 


Sonntag, den 30. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und ber den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Oſideul 


— Thorner 


e Zeilung. 


1893. 


die 5 
Annoncen⸗A 


Jnſertionsgebühr 
geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
nnahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ Expedition : Brückenſtraße 34 Nedaktion: Brückenſtr. 17, I. Et Inſeraten⸗Ann 
w law: ſtus Wallis, B dlung. Neumark: J. Köpke. a l 1 ene Rudolf Moſſe, 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung e 1 ur pie Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. dieſer 1 8 0 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
t 


m 
Illuſtrirtem Unterhaltungs Blatt 
(Gratis = Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis ab Expedition, den belannten Ausgabe: 
ſtellen oder frei in's Haus 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
* — , rr 


Kaiſertage in Neapel. 


Das deutſche Kaiſerpaar iſt am Donnerſtag 
bei ſeiner Ankunft in Neapel ebenſo herzlich 
empfangen worden, wie in Rom. Die Straßen 
vom Bahnhof bis zum Schloſſe waren mit 
Maſten mit den deutſchen und ttalieniſchen 

ahnen in eine Via triumphalis verwandelt; 

ſelbſt die Pfähle der Gaslaternen trugen die 
Farben der beiden alliirten Nationen. Vom 
Bahnhofe bis zur Piazza Dante bildeten 
Kavallerie, Infanterie und Marinetruppen 
Spalier, ferner hatten ſich die Arbeitervereine 
mit Muſik und Fahnen aufgeſtellt, der weite 
Schloßplatz war durch Berſaglieri, Carabinieri, 
Artillerie und Kadetten abgeſperrt. Vor der 
Front des Palaſtes hatten tauſend Reſerve⸗ 
offiziere Aufſtellung genommen, während gegen⸗ 
über dem Schloßportal für die Preſſe und die 
Behörden eine reich dekorirte Tribüne er⸗ 
richtet war. 

Auf dem prächtig geſchmückten Bahnhofe 
hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden. Punkt 2 Uhr 20 Minuten ſtimmte 
die Muſik der auf dem Bahnſteig aufgeſtellten 
Ehrenkompagnie den Königsmarſch an und 
gleich darauf die preußiſche 
Zugleich gab vom Geſchwader her der erſte 
von 21 Kanonenſchüſſen das Zeichen, daß der 
Kaiſerzug eingetroffen, und gleichzeitig wurde 
auf dem Uhrthurm des Schloſſes die italieniſche 
Königsflagge und auf dem Dachfirſt links die 
Kaiſerflagge, rechts die deutſche Reichsflagge 
aufgezogen. Auf dem Bahnhof wurde 


Feuilleton. 
Schloß und Forſt. 


24.) (Fortſetzung.) 

Am nächſten Tage wurde der Förſter 
wiederum auf's Schloß beſchieden, wo Heinitz 
ihm mittheilte, daß er nach der Hochzeit ſeiner 
Tochter mit Wilmar ſich offen ausſprechen 
wollte. 

Er ſah ſorgenvoll und vergrämt aus, ſo 
daß es dem alten Vertrauten ins Herz ſchnitt. 
Er ahnte, daß in der gräflichen Familie ſeit 
einiger Zeit manches nicht ſo war, wie es ſein 
ſollte, und erklärte ſich deshalb mit dem Vor⸗ 
haben ſeines Herrn vollſtändig einverſtanden. 
Beide zweifelten nun nicht mehr, daß Wilmar 
derjenige ſei, den ſie in ihm vermutheten, und 
Heinitz verlangte es fieberhaft danach, das, was 
er mit dieſem Mann zu ſprechen hatte, zum 
Austrag zu bringen. 

Währenddem ſchritt Graf Rauenſtein mit 
ſchnellen Schritten dem Forſthauſe zu. Seinen 
Wagen hatte er am Waldesſaum zurückgelaſſen, 
da er die Geliebte überraſchen wollte. Wie 
klopfte ihm das Herz, der mit der ganzen 
Kraft des gereiften Mannes dieſes einfache, 
hübſche Mädchen liebte. Schon von weitem 
ſah er Katharina, mit einer Näharbeit beſchäf⸗ 
tigt, auf der grünen Bank vor dem Hauſe 
ſitzen. Als fie aufblickte, ſchwenkte er grüßend 
den Hut, aber er ſchrak heftig zuſammen, als 
er in ihr blaſſes Geſichtchen ſchaute, welches 
deutlich die Spuren vergoſſener Thränen zeigte. 

„Sind wir hier ungeſtört, mein Fräulein? 
Ich möchte mit Ihnen ſprechen.“ Sie nickte. 


Volkshymne. 


das | nogramme des Kaiſers und der Kaiſerin. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


deutſche Kaiſerpaar und das italieniſche Königs: 
paar von dem Herzog von Genua, den Be⸗ 
hörden, jowie dem Kommandanten des im 
Hafen von Neapel liegenden Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffes „Nixe“ empfangen. Zuerſt ſtieg 
der Kaifer, im weißen Waffenrock mit Goldhelm, 
dann die Kaiſerin aus, erſterer anſcheinend 
durch ſeinen Wagenunfall im Albanergebirge 
etwas im Gehen behindert. Der Syndaco 
von Neapel überreichte der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und der Präſident der Provinz Neapel 
der Königin Margherita ein Bouquet. Der 
Kaiſer ſchritt mit dem König und dem Kron⸗ 
prinzen von Italien die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab und dann erfolgte unter fort⸗ 
geſetzten Ovationen der Bevölkerung im offenen 
Hofwagen die Fahrt nach dem königlichen 
Palais, die ſich zu einem förmlichen Triumph⸗ 
zuge geſtaltete. Bei dem ungeheueren Menſchen⸗ 
gewühl konnte die Fahrt nur ganz langſam 
erfolgen. In den Straßen, welche der Zug 
paſſirte, bildeten die Truppen Spalier, deren 
Muſikkorps bei dem Herannahen der Wagen 
die preußiſche Nationalhymne ſpielten. In der 
Via di Toledo, welche einen überaus prächtigen 
Anblick darbot, hatten gegen 300 Vereine aus 
der Stadt und aus den Provinzen mit mehr 
als 100 Fahnen und 15 Muſikkapellen Auf⸗ 
ſtellung genommen. 

Kurz nach 3 Uhr langte der Zug am 
Palais an. Hier durchbrach die von allen 
Seiten auf den Schloßplatz einſtürmende Menge 
den Truppenkordon, und der lange Zug der 
Arbeitervereine mit Standarten und Fahnen 
begann unter den Klängen der Preußenhymne 
unter den Fenſtern des Palaſtes zu defiliren. 

Bald erſchienen dann auch die Fürſtlichkeiten 
auf dem Balkon, die Kaiſerin und die Königin 
ſchwenkten die Taſchentücher, der Kaiſer und 
der König dankten mit militäriſchem Gruß. 

Am Abend waren die Straßen Neapels 
glänzend beleuchtet. In Lichtfarben waren die 
Wappen Deutſchlands und Italiens angebracht, 
ein Willkommensgruß der Stadt Neapel für 
deren Souveräne erglänzt in bengaliſchen 
Flammen. Von der Thurmſpitze der Kirche 
San Francesco leuchtete der Stern Savoyens, 
links und rechts davon die mehrfarbigen en 

en 


„Ich bin ganz allein hier. Onkel und Herr 
Wilmar haben einen Spazierritt unternommen, 
die Magd habe ich in die Stadt geſchickt. Ich 
wußte, daß Sie kommen würden.“ 

„So weiſt Du auch, Katharina, daß Dir 
mein Herz und alles, was ich beſitze, gehört — 
daß ich nur den einen Wunſch kenne, Dich als 
mein geliebtes Weib heimführen zu dürfen!“ 

„Ich weiß es,“ entgegnete ſie tonlos. 

Günther fühlte ſich von einer unnennbaren 
Angſt gefoltert. 

„Was iſt geſchehen?“ rief er. „Du biſt ſo 
verändert — vertraue mir Deinen Schmerz an. 
Was Dich auch bewegen mag, ſage es mir!“ 

Er hatte ihre Hände gefaßt und ſah ihr 
forſchend in die Augen, die ſeit geſtern jeden 
Glanz verloren hatten. 

„Auch ich hatte meinen Träumen einen 
ſo kühnen Flug geſtattet, daß ſie ſich bis zu den 
Höhen verirrten, wo ich als das Weib des 
Grafen Rauenſtein, als Ihr Weib, des höchſten 
irdiſchen Glückes mich theilhaftig fühlte. Ich 
liebe Sie ſeit jenem Abende, wo ich Sie zum 
erſten Male drüben im Schloſſe ſah und Sie 
mir mit Lydia das Geleite gaben.“ 

Der Graf vermochte kaum ſeine Erregung 
zu bekämpfen, des Mädchens Stimme klang ſo 
entſetzlich troſtlos, ihre Worte ſprach ſie, als 
wären ſie auswendig gelernt. Hier mußte ganz 
etwas Beſonderes vorliegen, daß eine ſolche 
Veränderung hatte eintreten können. Günther 
wollte ſprechen, aber ſeine Kehle war ihm wie 
zugeſchnürt. 

„Es darf nicht ſein,“ flüſterte ſie, und 
trotz aller Anſtrengung nicht zu weinen, floſſen 


ihr doch wieder die Thränen über die bleichen] aufgelegte 


Wangen. 


prachtvollſten Anblick gewährte die Strada di 
Toledo und der Platz vor dem königlichen 
Schloß. Gegen 10 Uhr erſchien wieder um das 
Kaiſer⸗ und Königspaar, jubelnd von der Kopf 
an Kopf gedrängten Menſchenmenge begrüßt, 
auf dem Balkon des Schloſſes. Die Muſik 
intionirte die italieniſche und darauf die 
preußiſche Nationalhymne. Während eine Se⸗ 
renade, von 160 Sängern dargebracht, ihren 
Anfang nahm, wurde auf dem Caſtel S. Elmo 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 

Freitag Vormittag begaben ſich die Fürſt⸗ 
lichkeiten an Bord des „Lepanto“, welcher, be⸗ 
gleitet von dem „Umberto“, vier anderen 
Kriegsſchiffen und zahlreichen Privatdampfern, 
um 10 Uhr 20 Min. den Hafen verließ. 


„ ³ðV VVV HE CENARENGT UEFREN SERBFBENGE NEST ESCHER 


Dom Reichstage. 

In der Sitzung am Freitag war eingegangen 
der Geſetzentwurf über den zweiten Nachtragsetat. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Interpellation 
Richter über die verfafjungsmäßigen Rechte des Be⸗ 
urlaubtenſtandes. 

Abg. Richter (dfr.): Es find mir aus den Be⸗ 
zirken verſchiedener Armeekorps Berichte zugegangen, 
wonach Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei Kontrol⸗ 
verſammlungen auf den § 101 de Militär⸗Strafgeſetzes 
beſonders aufmerkſam gemacht worden ſind und zwar 
mit Hinzufügung des Verbotes von Verſammlungen, 
in denen über militäriſche Dinge geſprochen wird. 
Außerdem iſt den Leuten bedeutet worden, daß ſie ſich 
an politiſchen Agitationen nicht betheiligen dürfen. 
Hierdurch iſt das Mißverſtändniß entſtanden, daß die 
Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei der Erörterung 
allgemeiner Fragen der Militärgeſetzgebung unter⸗ 
worfen ſind. Ich bitte um Mittheilung des wirklichen 
Sachverhaltes. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn = Stachau: 
Die betreffende Verfügung richtet ſich gegen die Er⸗ 
örterung militäriſcher Dinge, wie ſolche ohne Erlaubniß 
der vorgeſetzten Behörde und unter Betheiligung von 
Reſerviſten von Kriegervereinen veranſtaltet worden 
ſind. Die betreffende Verfügung entbehrt jedes po⸗ 
litiſchen Charakters und bezweckt nicht, die Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes in der Ausübung ihrer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte irgendwie zu beſchränken. Die Ver⸗ 
fügung ſteht in keiner Beziehung zur Militärvorlage. 
Da kein Abgeordneter das Wort zu dieſer Sache ver⸗ 
langt, iſt die Interpellation erledigt. — Es folgt die 
zweite Berathung des Nachtragsetats; dieſelbe wird 
ohne erhebliche Debatte erledigt. — Sodann wird die 
dritte Berathung des Wuchers fortgeſetzt. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Auf die geſtrigen 
Ausführungen des Herrn Liebermann v. Sonnenberg 
erwidere ich, daß dieſer Mann an einem Mangel an 
Wahrhaftigkeit leidet. 


„Ich darf Ihnen niemals angehören. Forſchen 
Sie nicht nach der Urſache meines Entſchluſſes. 
Sie würden doch nichts erreichen, mir nur neue 
Qualen verurſachen. Leb' wohl, Geliebter, auf 
ewig!“ flüſterte ſie, ins Haus eilend und die 
Thüre heftig hinter ſich ſchließend. 


ahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürg⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 
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Der Präſident v. Levetzow ruft den Redner 
wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung. 

Abg. Stadthagen: Zwiſchen Juden und Wucher 
giebt es keinen Zuſammenhang. Bei der Aufſtellung 
der Kriminalſtatiſtik iſt die Religion nicht hineingezogen 
worden. Es giebt auch chriſtliche Wucherer, z. B in 
Frankfurt a. M. lebt ein Mann, welcher denſelben 
Namen führt, wie der Abg. Böckel. (Zuruf des Abg. 
Böckel: Gemeinheit, Erbärmlichkeit!) 

Der Präſident ruft den Abg. Böckel zur 
Ordnung. 

Abg. Stadthagen will fortfahren. 

Abg. Böckel ruft: Schuft! 

Präſident: Ich muß den Abg. Böckel wiederholt 
zur Ordnung rufen. 

Abg. Böckel: Die Ehre meines Vaters wird hier 
beleidigt. 

Abg. Stadthagen: Wucher und Ausbeutung 
find auch enthalten in der Alimentation und in der. 
ungenügenden Bezahlung der Setzer in einer Druckerei. 
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: Böckel!) Der Abg. 
Böckel, der mit dem Wucher doch bekannt ſein muß, 
hat über den jüdiſchen Wucher kein Material beibringen 
können. Der Wucher beruht auf der heutigen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung, aber deshalb darf man gegen ein offen 
erkanntes moraliſches Uebel die Hände nicht in den 
Schoß legen. 

Abg. Kunert (Soz.): Ahlwardt hat verſucht, ſich 
den Sozialdemokraten zu nähern; er iſt aber abge⸗ 
wieſen worden. Gerade unter den Antiſemiten befinden 
ſich Hauptwucherer. Die Antiſemiten ſind die Hand⸗ 
langer der Halsabſchneider. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Wir 
freuen uns über die Abſage der Sozialdemokraten an 
die Antiſemiten. Man wird uns in Zukunft nicht mit 
ihnen in einen Topf werfen können. (Zurufe bei den 
Sozialdemokraten: Danke ſchön! ꝛc) Die Erregung 
des Abg. Stadtbagen iſt begreiflich; denn er war 
geſtern ſehr niedergeſchlagen, als ich ihm rieth, ein 
Bad zu nehmen. (Zurufe: Pfui, Flegelei!) Auf ı 
groben Klotz gehört ein grober Keil. (Stürtniſch 
ruhe, Glocke des 
nicht nur gegen die Juden, ſondern gegen alle Wucherer 
vorgehen. Was meine Perſon betrifft, ſo erkläre ich, 
daß ich ein tadelloſes militäriſches und politiſches 
Leben geführt habe. 

Abg. Böckel (Antiſ.): Die heutigen Ausführungen 
der Sozialdemokraten zeigten, daß es mit ihrem Geiſte 
nicht weit her iſt, ſonſt hätten dieſelben ſich nicht 
ſolcher Schimpfworte bedient. Ein ſolches Verfahren 
kann kein anſtändiger Menſch billigen. Das Vorgehen 
des Abg. Ahlwardt habe ich von vornherein miß⸗ 
billigt; aber wie man auch über Ahlwardt denkt, ſo 
wie die Sozialdemokraten es heute gethan haben, hat 
er ſich nicht benommen. Die Sozialdemokraten ſollten 
ſich hüten, in anderer Leute Verhältniſſe zu kramen. 
Zu mir iſt die Frau eines ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten gekommen, um mir Material gegen ihren 
Mann anzubieten. Ich habe eine ſolche Gemeinheit 
zurückgewieſen. — Noch einige Ausführungen des 
Abg. Stadthagen werden durch ſtürmiſche Schluß ⸗ 


anlangten, um in einem der alten Säle bis 
zum Hochzeitstage aufgeſchichtet zu werden, 
wurden nicht nur ohne Freude aufgenommen, 
ſondern kaum einer Betrachtung gewürdigt. 
Gräfin Eugenie preßte die Lippen feſt zu⸗ 
ſammen, wodurch ihr Geſicht nur noch kälter 


Die tiefe Ruhe, die ihn umgab und nur und unnahbarer erſchien als ſonſt. Die Diener⸗ 


hin und wieder durch ein Geräuſch unterbrochen 
wurde, bedrückte ihn. Langſam erhob er ſich 
und ging mit ſchweren Schritten den Weg 
zurück, welchen er gekommen war. All' ſeine 
Liebe, all' ſeine Ueberredungskunſt würden hier 
bei Katharina unnütz ſein, das fühlte er — 
ſein Glück war unwiederbringlich verloren. 
Verloren! Wie hart, zum Aufſchreien! Er 
ſchüttelte den Kopf und verſuchte, klar zu ſehen. 
Vielleicht fand ſich doch noch ein Weg, der zum 
Heile führte. Er, der reiche, unabhängige 
Mann, dem ſich kein Hinderniß durch Eltern 
und Verwandten in den Weg ſtellte, er ſollte 
verzichten! Sollte Katharina doch nicht etwa zu 
ſchwarz ſehen, ſollte beſchränkte Auffaſſung 
irgend eines Ereigniſſes hier obwalten? Er 
verneinte ſofort dieſe Fragen. Nur etwas 
ſchwer Verhängnißvolles konnte eine ſolche Um⸗ 
wandlung bei ihr hervorgebracht, konnte ſie zur 
Entſagung ihrer Liebe gebracht haben. Trotz⸗ 
dem wollte er nichts unverſucht laſſen, ihr Ge 
heimniß zu erforſchen, vielleicht auch konnten 
Lydia oder Kurt ihm helfen. 

In der nächſten Zeit lag es wie eine ſchwere 
Gewitterſchwüle über dem Schloſſe und dem 
Forſthauſe, eine eigenthümliche Spannungherrſchte, 
wo ſonſt vor dem Hochzeitsfeſt die Stimmung 
bald eine gehobene, bald zu leichten Neckereien 
zu ſein pflegt. Die Tage ſchlichen lang⸗ 
ſam dahin, die koſtbaren Sachen, welche täglich 


ſchaft fürchtete dieſes Geſicht, ſie gingen der 
Herrin ſo viel als möglich aus dem Wege, 
denn niemand konnte einen Auftrag zur Zu⸗ 
friedenheit der Dame erledigen. 

Die junge Braut lebte nur noch auf, wenn 
der Bräutigam erſchien, dann wechſelte unnatür⸗ 
liches Lachen mit herben, ſpöttiſchen Bemer⸗ 
kungen. Seine Zärtlichkeiten ſchien ſie kaum zu 
beachten. War Gerhard gegangen, ſo verſank 
Sidonie in eine ſolche Apathie, daß nichts ſie 
derſelben zu entreißen vermochte. Nein, dieſer 
Mann war nicht der rechte, er hatte es nicht 
verſtanden, das ſtolze, heiße Mädchenherz zu 
beherrſchen. Seine Weichheit und Nachgiebigkeit, 
ſeine ſanften Blicke vermochten hier nichts. 
Längſt ſchon war er in ihren Augen von dem 
angebeteten Geliebten zu dem einfach bürger⸗ 
lichen Manne aus dem Volke herabgeſtiegen, 
der ſich nie in ihre Wünſche und Ideale hin⸗ 
einfinden konnte, der in ihr nicht das Weib, 
ſondern nur die hochgeborene Komteſſe ſah, der 
man, wie alle anderen es thaten, mit uner⸗ 
ſchütterlicher Rückſicht begegnen mußte. Und 
dennoch beſtand Sidonie trotz der wiederholten 
Ermahnungen der Mutter auf einer Vereinigung 
mit dem Mißachteten. Tief im Grunde ihres 
Herzens mußte alſo doch wohl ein Gefühl für 
ihn ſchlummern, welches ihn ihr begehrenswerth 
erſcheinen ließ. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Stürtwiſche Un 
Präſidenten.) Die Antiſemiten wollen 


rufe unterbrochen. 
nommen. Zur perſönlichen Bemerkung erhält das 
Wort 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich habe 
während des Feldzuges mit Auszeichnung gefochten! 
(Zuruf Stadthagens: „Wer's glaubt!“ ) Mein Herr, 
Sie ſind ein ganz unverſchämter Patron! (Stürmiſche 
Zwiſchenrufe. — Der Präſident ruft den Abg. 
Liebermann zur Ordnung) Kommen Sie mir doch 
vor die Piſtole, wenn Sie wollen. . 

Abg. Böckel: Der Abg. Stadthagen hat ſeine 
Beleidigung nicht zurückgenommen. Ein Ehrenmann 
hat wenigſtens den Muth, wenn er einen Fehler be⸗ 
gangen hat, die Sache richtig zu ſtellen. (Stürmiſche 
Zwiſchenrufe.) Stadthagen iſt ein Feigling. (Großer 
Lärm. Präſident ruft den Redner zur Ordnung.) 
Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen der Abgg. 
Stadthagen und Böckel wird die Generaldiskuſſion 
geſchloſſen und die Artikel 1 bis 4 des Geſetzentwurfs 
angenommen. — Nach belangloſer Diskuſſion werden 
auch die Artikel 4 und 5 angenommen. Letzterer mit 
dem Antrag Rintelen, welcher beſagt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 35 der Gewerbeordnung auf den 
gewerbsmäßigen Betrieb der Viehpacht ꝛc. ausgedehnt 
werden. Nächſte Sitzung Sonnabend: Geſetzent⸗ 
wurf über die Erſatzvertheilung, Nachtragsetat, Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte. 


— 


Dom Landtage. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag 
die Berathung des Kommunalabgaben⸗Geſetzes bei 
§ 34 fort und erledigte das Geſetz bis § 44. Aus 
der im Ganzen unweſentlichen, weil rein ſachlichen 
Debatte iſt nur bemerkenswerth, daß § 44 mit einem 
Antrage des Frh. v. Zedlitz angenommen wurde, 
wonach die Beſtimmungen dieſes Paragraphen auf die 
in Preußen domizilirten Aktiengeſellſchaften beſchränkt 
bleiben. Die Weiterberathung wurde auf Sonn 
abend vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. April. 


— Zur Aeußerung des Kaiſers 
gegen Kardinal Ledochowski ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“: „Die Form, welche die 
„Kölniſche Volkszeitung“ einer an den Kardinal 
Grafen Ledochowski gerichteten huldreichen 
Aeußerung Se. Majeſtät des Kaiſers giebt, iſt 
vollſtändig erfunden.“ — Danach ſcheint der 
Inhalt der Aeußerung, wie er durch die 
Blätter berichtet worden, richtig, und nur die 

Form falſch wiedergegeben geweſen zu ſein. 
Auswärtigen Blättern wird übrigens offiziös 
aus Berlin geſchrieben: „Die Bemerkung an 
den Kardinal Ledochowski beſagte dem Sinne 
nach, daß ſeiner Rückkehr nach Deutſchland 
nichts im Wege ſtehe, daß er für die noch nicht 


1 verbüßten Strafen amneſtirt und damit das 
El früher Geſchehene abgethan ſei.“ 

SR — Der Minſterrath, welcher am 
. Deu tag e mengetreten war, beſchäftigte 
* id, wie in in d mirten Kreiſen verlautet, mit 
. ollnan eg elegenheiten und mit der 

h mmnung der Krankenzeit bei der | 
Penſtonirung Beamten. s 
f — Die Nudgetfommiffion des 


Neibstan?, hat die Berathung der Militäre 
pennonsgejegnovelle in erſter Leſung beendet. 
Der Betrag der Mittel zur Durchführung der 
Novelle iſt von 3 auf 4 Millionen erhöht 
worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner 
Sitzung am Donnerſtag dem zweiten Nachtrag 
zum Reichshaushalt und dem Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Ziegeleien, die Zuſtimmung ertheilt. 

— Der Reichstag wird aufgelöſt, 
und zwar, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
Beſtimmtheit ſchreibt, in der kommenden Woche 
nach der Abſtimmung über die Militärvorlage. 
Seit heute zweifelt, wie das genannte Blatt 
behauptet, Niemand mehr daran, weder im 
Reichstage noch unter den Mitgliedern des 
Bundesraths. Zum dritten Mal waren Ver⸗ 
handlungen mit dem Reichskanzler angeknüpft 
worden am vorigen Montag. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt aber bei ſeinen Forderungen auf 
Präſenzerhöhung in der Hauptſache ſtehen ge⸗ 
blieben. Die Verhandlungen waren ohne 
Autoriſation der Zentrumspartei durch Frhr. 
v. Huene angekündigt worden; aber Freiherr 
v. Huene hat ſich für verpflichtet gehalten, der 
Zentrumspartei darüber Bericht zu erſtatten. 
Auch heute, Freitag, Abend findet noch eine 
Fraktionsſitzung der Zentrumspartei ſtatt. Es 
5 unterliegt aber ſchon jetzt keinem Zweifel, daß 
5 die Fraktion auf die Forderungen Caprivis 

ö nicht eingehen wird. Auch die friedfertigſten 
Aund kompromißluſtigſten Abgeordneten ſind in 
> Folge des ſtarren und ſteifen Verhaltens des 
Reichskanzlers jeder Verſuchung überhoben, noch 
weiter entgegenzukommen. 

— Rücktrittsgedanken des 
Finanzminiſters. Wie verlautet, hat 
ſich Miniſter Miquel in vertraulichen Kreiſen 
dahin ausgeſprochen, daß er mit der adminiſtra⸗ 
tiven Einrichtung der Steuerreform ſeine 
miniſterielle Thätigkeit für beendigt anſehe. In 
& parlamentariſchen Kreiſen verſichert man, Herr 
Ye Miquel wünſche wieder in den Reichstag zurück⸗ 
15 zukehren, in welchem er auf eine erſprießlichere 
55 Thätigkeit rechnet. . 

— In der „Ahlwardt⸗Kommiſſion“ 
wurde am Freitag von den zum Studium der 
„Akten“ beſtellten Referenten Bericht erſtattet. 
Zunächſt widerlegte Finanzminiſter Dr. Miquel 
eine Reihe vom Abg. Ahlwardt vorgebrachter 
Behauptungen unter Vorlegung authentiſchen 


Ein Schlußantrag wird ange⸗ 


um 6½½ Millionen Mark zu erhöhen. 


mit größter 


Materials. 


einzige der Ahlwardt'ſchen Behauptungen durch 
die Akten erwieſen ſei; meiſt habe Abg. Ahl⸗ 
wardt deren Inhalt gar nicht verſtanden. Abg. 
Dr. v. Cuny referirte über die Beweisſtärke 
für die Ahlwardt'ſchen Anſchuldigungen bezüg⸗ 
lich des Invalidenfonds. Zu den beiden geſtern 
vorgelegenen Druckſchriften habe Ahlwardt ihm 
perſönlich, 5 Minuten vor der geſtrigen Sitzung, 
eine dritte Druckſchrift, etwa aus dem Jahre 
1877, überreicht, welche nur die Hannover⸗ 
Altenbeckener Bahn beträfe; Aktenmaterial, neue 
Enthüllungen liegen alſo bezüglich des Inva⸗ 
lidenfonds abſolut nicht vor. Nachdem noch 
verſchiedene Redner geſprochen, entſchuldigte 
Abg. Ahlwardt ſich mit der ihm aufgenöthigten 
Eile, welche ihn verhindert habe, das Material 
vor Ueberreichung näher zu prüfen. Er bitte 
zu geſtatten, daß er noch ein Paar Stunden 
mit Referenten zuſammen die Akten ſichten 
dürfe. Nachdem hierfür gegen und für ge⸗ 
ſprochen, überläßt der Vorſitzende den Referenten, 
wie ſie am beſten die gewünſchte Erklärung er⸗ 
zielen, jedoch dürfe an das Aktenmaterial Nie⸗ 
mand ohne Anweſenheit eines Kommiſſions⸗ 
Mitgliedes herankommen. Die nächſte 
Sitzung iſt auf Sonnabend, 11 Uhr Vormittags 
anberaumt. — Die vollſtändige Bedeutungs⸗ 
loſigkeit der vorgelegten Schriftſtücke, die über⸗ 
haupt keine Originale, ſondern nur ſchlechte 
und fehlerhafte Abſchriften, anſcheinend von der 
Hand Meißners ſind, iſt bereits feſtgeſtellt. 

— Ein Nachtrag zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1892/3 iſt dem Reichstage 
vorgelegt worden. Der Nachtrag bezweckt nach 
der „Freiſ. Ztg.“, zur Verminderung des 
Defizits im Reichshaushalt, welches jetzt auf 
8 bis 9 Millionen Mark geſchätzt wird, nach⸗ 
träglich die Matrikularbeiträge für 1892/93 
Dieſer 
Betrag kommt der Summe gleich, um welche 
die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten aus 
den Einnahmen für Zölle, Verbrauchsabgaben 
und Stempelſteuern den etatsmäßigen Anſchlag 
für das Jahr 1892/93 überſchritten haben. 
Im Falle dieſe nachträgliche Erhöhung der 
Matrikularbeiträge vom Reichstage genehmigt 
wird, würde ſich zwar das Defizit des Reichs⸗ 
haushalts zu Gunſten des Etats von 1894/95 
vermindern, aber das Defizit im preußiſchen 
Staatshaushalt pro 1892/93 um die entſprechende 
Zahl von Millionen ſich erhöhen. 

— Die Kommiſſion für das Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗G eſetz hat ihre Be⸗ 
rathungen abgeſchloſſen und den Geſetzentwurf 
mit den Abänderungen der Kommiſſion mit 
allen gegen 1 Stimme angenommen. 

— Koloniales. Major v. Wißmann 
iſt, nach privaten Mittheilungen, Mitte Januar 
am Nordende des Npaſſa⸗Sees angelangt und hier 
damit beſchäftigt, eine Station anzulegen und 
den Platz für eine Werft zur Zuſammenſetzung 
des Dampfers ausfindig zu machen. Zugleich 
wird von Erfolgen über die Sklavenhändler 
und ferner berichtet, daß Herr v. Wißmann 
eine Dhau auf dem See genommen und an 
hundert Sklaven befreit habe. Danach müßte 
eine neue Zerlegung des Dampfers für den 
Marſch nach dem Tanganjika beabſichtigt ſein 
trotz der wenig ermuthigenden Schilderung des 
Majors über den Zuſtand der einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile des Dampfers. Eine nähere Be⸗ 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 


.... 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In einer Plenarſitzung des Jungczechenklubs 
in Prag hielten Dr. Schumanek, Dr. Bara, 
Dr. Braſchin und Dr. Engel förmliche Brand⸗ 
reden gegen die Regierung und den Adel. 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher es als nothwendig bezeichnet wird, 
daß das czechiſche Volk aus dem feindſeligen 
Verhalten, welches ihnen die Großgrundbeſitzer 
bezeigen, alle Konſequenzen im politiſchen Leben 
ziehen ſollen. 


Italien. 

Der Korreſpondent der „Times“ in Rom 
meldet, daß bei der Unterredung, welche der 
deulſche Kaiſer mit dem Papſte gehabt, der 
Letztere erklärt haben ſoll, daß ihm beſonders 
die Verbeſſerung der Lage der Arbeiterklaſſen 
am Herzen liege. Der Kaiſer habe hierauf 
ebenfalls ſeine Sympathie für die Arbeiter aus⸗ 
geſprochen. Es ſei hierauf die allgemeine 
politiſche Lage beſprochen worden, wobei der 
Papſt erklärt haben ſoll, daß ſeine Prinzipien 
allerdings monarchiſch ſeien, wenn jedoch ein 
Land eine andere Regierungsform annähme, 
ſo würde die Kirche dieſelbe anerkennen. 
Schließlich ſprach der Papſt ſein Bedauern aus 
über die Gewaltthaten der Anarchiſten. 

Am Hauptkrater des Veſu v macht ſich 
glühende Lawa bemerkbar, anſcheinend iſt ein 
neuer Ausbruch bevorſtehend. 

Spanien. 

Der Führer der Cadixer Anarchiſten iſt nach 
Barcelona abgereiſt, um die Befehle des 
Direktions⸗Ausſchuſſes für die andaluſiſche 
Maifeier entgegenzunehmen. Die Anarchiſten 
benutzen die Konzentration der Bürgergarde, 


Abg. Dr. Porſch referirte über den 
Befund in den Akten und weiſt nach, daß keine 


um die Landbevölkerung aufzureizen. Es werden 
Unruhen befürchtet. 
Großbritannien. 
In London iſt auf Gladſtone ein Atentat 
verſucht worden. Ein gewiſſer Townsend, ein 


etwa 35 Jahre alter Engländer, der anſcheinend 
dem Arbeiterſtand angehört, 


nach anderen Be⸗ 
richten ein geiſteskranker Büch ſenmachergehilfe 
aus Sheffield, hatte zu einem, bei dem Hauſe 
Gladſtones aufgeſtellten Polizei⸗Agenten ge⸗ 
äußert, er wolle den Miniſter tödten. Der 
Schutzmann hielt ihn für betrunken und ſagte 
zu ihm, er ſolle nach Hauſe gehen. Darauf 
zog der Mann einen Revolver hervor und gab 
zwei Schüſſe auf das Haus ab, in welchem 
der Miniſter wohnt. Er wurde verhaftet und 
ſoll auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht 
werden. 

Die bei Townsend gefundenen Aufzeichnungen 
beſagen, nach der zweiten Leſung der Homerule⸗ 
vorlage wäre es jetzt Zeit zu handeln. Die 
Beſeitigung Gladſtones würde kein Mord ſein, 
ſondern nur eine gerechtfertigte Tödtung. 


In Bel faſt haben ſich die Ausſchreitungen 


der proteſtantiſchen Arbeiter gegen ihre ka⸗ 
tholiſchen Genoſſen wiederholt. Sowohl die 
Belfaſter Parlamentsmitglieder, wie der Führer 
der Orangemänner, Pfarrer Dr. Kome haben 
ihre Parteifreunde aufgefordert, augenblicklich 
die öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht weiter 


zu ſtören, ſondern ihr Pulver für eine ſpätere ® 


Gelegenheit trocken zu halten. 
Serbien. 

Es wird jetzt beſtätigt, daß den Erregenten 
Riſtitſch und Belimarkowitſch nahe gelegt 
worden iſt, Serbien unverzüglich zu verlaſſen. 

Griechenland. 

Laut Nachrichten, die aus Zante einge⸗ 
troffen ſind, herrſchte unter der dortigen Land⸗ 
bevölkerung in den letzten Tagen eine gewiſſe 
Erregung. Die Landleute zogen bewaffnet nach 
der Stadt, um ihren Antheil an dem Unter- 
ſtützungsfonds zu reklamiren. Mehrere Trupps 
dieſer Leute wurden jedoch von den vor den 
Stadtthoren aufgeſtellten Soldaten entwaffnet. 
Dazu kommt noch, daß Gerüchte von einem 
gemeinſam geplanten Ausbruch der Sträflinge 
verbreitet waren. Thatſächlich find bereits 
12 Sträflinge entſprungen. 

Türkei. 

Wie in Konſtantinopel beſtimmt ver⸗ 
lautet, hat Rußland bei der Pforte gegen einen 
Empfang des Bulgaren⸗Fürſten durch den 
Sultan nachdrücklichſt Verwahrung eingelegt. 
Der Fürſt Ferdinand ſoll daher auf Erſuchen 
der Pforte den Beſuch Konſtantinopels auf⸗ 


gegeben haben. 


Amerika. 

In Newyork hielt am Donnerſtag 
Präſident Cleveland im Beiſein der Mitglieder 
des Kabinets und des Herzogs von Veragua 
die internationale Flottenrevue ab. 35 Kriegs⸗ 
ſchiffe, zehn verſchiedenen Nationen angehörend, 
kamen in zwei Kolonnen den Nord⸗River herauf⸗ 
gedampft und nahmen zwiſchen der 34. und 
96. Straße Aufſtellung. Das Publikum auf 
beiden Ufern des Fluſſes zählte nach Hundert⸗ 
tauſenden, das Schauſpiel war einfach grandiös. 
Um 10 Uhr erfolgte die Enthüllung der Statue 
Ericſons. Der Enthuſiasmus war beiſpiellos. 
Die letzten Nachrichten aus Oklohama 
bringen furchtbare Einzelheiten über von Wirbel⸗ 
ſtürmen angerichtete Verheerungen. In einem 
Dorfe Moore wurde eine aus mehreren Per⸗ 
ſonen beſtehende Familie getödtet. Rindvieh, 
Pferde ꝛc. wurden zu Hunderten getödtet und 
in dem ganzen, vom Cyclon erfaßten Landſtrich 
furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Eine 
ſpätere Meldung giebt die Zahl der Todten 
auf 40, die der Verwundeten auf 62 an. Auch 
ein Theil des Staates Miſſouri iſt arg mit⸗ 
genommen. Mehrere Städte wurden faſt ganz 
in Trümmer gelegt und hunderte iſolirter 
Farmhäuſer demolirt. 


— . — EENCKEETETSREEERETEEEEERENBRTERSELELE 
Provinzielles. 


Schwetz, 27. April. [Ein Kind verbrannt. Beim 
Hochzeitsfeſt erſchoſſen.] Auf noch unaufgeklärte 
Weiſe entſtand geſtern Nachmittag in Drosdowo in 
einer Juſtkathe, welche von zwei Familien bewohnt 
wurde, Feuer. Da die Leute auf dem Felde waren, 
ſind ihre ſämmtlichen Sachen verbrannt. Ein drei⸗ 
jähriger Knabe, welcher ſchlafend zurückgelaſſen worden 
war, iſt im Feuer umgekommen; man fand an einer 
ſtehengebliebenen Umfaſſungsmauer das Stelett des 
Knaben aufrecht ſtehen. — Bei einem Hochzeitsfeſte 
a: durften auch die üblichen „Salutſchüſſe“ nicht 
ehlen. 
auf dem Rückwege von der Kirche nicht begnügt, 
ſondern feuerten auch noch Freudenſchüſſe im Hochzeits⸗ 
hauſe ab. Eine Ladung traf dem „Geſ.“ zufolge aus 
unmittelbarer Nähe den zwölfjährigen Bruder der 
Braut in die Bruſt, in wenigen Minuten war der 
Knabe eine Leiche. 

Schlochau, 27. April. [Unglücksfall] In G. 
wurden geſtern die Leſchen Eheleute in große Auf 
regung verſetzt. Ihr einziges neunjähriges Söhnchen 
war auf einen Neubau geklettert, um dort mit mehreren 
Knaben zu ſpielen. Leider hatte ſich das Kind aber 
zu weit auf die Kante eines Balkens gewagt, und 
ſo ſtürzte es aus einer ziemlichen Höhe in einen unten 
ſtehenden Kaſten mit friſch gelöſchtem Kalk. Das 
Kind hat ſchwere Brandwunden erlitten. 

Biſchofswerder, 27. April. [Eine große Rohheit] 
beging auf dem Gute Sch. ein ſiebenzehnjähriger 
Menſch. Wegen geringfügiger Urſachen war er mit 
einem Mitarbeiter, einem Familienvater, in Streit ge⸗ 
rathen. Später verſetzte er ihm mit einem Holzſcheite 
hinterrücks einen derartigen Hieb über den Kopf, daß 


Krankenhaus zu Vandsburg anordnete. 
ſtellte er gegen den „Wunderdoktor“ 


ſchank bringen. 


Die jungen Burſchen hatten ſich mit Schießen 


der Schädel geborſten und das Gehirn blos gelegt iſt. 0 


Vom Arzte iſt der Verletzte aufgegeben worden. 

Flatow, 26. April. [Wie gefährlich die Quack⸗ 
ſalberei iſt,] zeigt wieder nachſtehender Vorfall. Der 
Sohn des Beſitzers H. in Grunau hatte ſich beim 
Spielen einen Fuß verrenkt. Der Vater fuhr nun 
mit dem Kinde zu einem „klugen Mann“ nach Klein 
Lutau. Dieſer drehte an dem Fuß, um ihn einzu⸗ 
ziehen und legte einen Verband an Beruhigt fuhr 
der Vater nun nach Haufe. Hier klagte der Knabe 
aber über heftige Schmerzen, und erſt als ſich eine 
bedeutende Geſchwulſt einſtellte, wurde der Arzt zu 
Hilfe gezogen, welcher eine Zerfplitterung des Knochens 
feſtſtellte und die Ueberführung des Knaben in das 
Gleichzeitig 
bei der Staats» 
anwaltſchaft den Strafantrag, worauf der „kluge 
Mann“ zu 160 Mark Geldſtrafe oder dementſprechende 
Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. g - 

Marienburg, 26. April. [Eine Meſſerklinge im 
Kopfe.] Der Arbeiter Karl uchholz aus Grün⸗ 
hagen erhielt vor vier Jahren einen ſo heftigen Stich 
in den Schädel, daß beim Herausziehen des Meſſers 
die Klinge abbrach. Die Wunde heilte zu und B. 
fühlte ſich wohl. Vor etwa 1½ Jahren ſtellten ſich 
an der verletzten Stelle ſtechende Schmerzen ein. 
Wiederholt nachgeſuchte ärztliche Hilfe blieb erfolglos. 
In dieſen Tagen kam B., über große Schmerzen 
klagend zu einem hieſigen Arzte, der nach Unter⸗ 
ſuchung der verheilten Wunde ſich entſchloß, dieſelbe 
zu ſpalten. Er erſtaunte aber nicht wenig, als er im 
Schädelknochen auf einen harten fremden Körper ſtieß, 
der bei näherer Unterſuchung ſich als die abgebrochene 
und im Schädelknochen ſtecken gebliebene Meſſerklinge 
erwies. B. hat ſich die Klinge, die er vier Jahre 
Lang in feinem Schädel getragen, zum Andenken 
aufbewahrt. h 
Memel, 26 April. [Memeler Bier in Amerika.] 

as „M. D.“ berichtet, daß die Beſucher der Welle 
ausftellung in Chicago auf ihrer Reife durch die Ver- 
einigten Staaten auch Memeler Bier vorfinden können. 
Die hieſige Aktienbrauerei ſteht ſeit geraumer Zeit 
mit einem Bierimportgeſchäft in New⸗Jork in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung. Dieſe Firma erhält von der 
Memeler Aktienbrauerei ein eigenes für den Export 
gebrautes Bier zugeſandt und läßt das Bier in New⸗ 
York und anderen amerikaniſchen Städten zum Aus⸗ 
In dieſen Tagen kommen wieder 
ſeitens der Aftienbrauerei 160 halbe Tonnen nach 
New⸗Nork zur Verſendung. 

Dt. Krone, 27. April. [Scheußliches Verbrechen.] 
In dieſen Tagen wurde die 38 Jahre alte Wirthin 
J. aus Quiram wegen Kindesmordes verhaftet und 
dem hieſigen Amtsgerichte zugeführt. Bei ihrer Ver · 


nehmung geſtand ſie ein, daß fie in der Nacht vom 


23. zum 24. d. M. ein Kind männlichen Geſchlechts 
geboren und dieſes in den in ihrer Stube befindlichen 
Ofen hineingeſteckt habe. Sie habe ferner in diefen 
Ofen Lappen ꝛc. hineingeſteckt, ſo daß, wenn dieſe 
angezündet würden, das Kind mit verbrennen müſſe. 
Sie ſelber habe aber die Lappen nicht angezündet 
und weiß auch deshalb nicht, ob das Kind verbrannt 
iſt oder nicht. 

Meſeritz, 27. April. [Ein bedauernswerther Un⸗ 
glücksfall! ereignete ſich heute. Der ſechsjährige 
Knabe Dlejniczat aus Heidemühle befand ſich mit 
mehreren anderen Kindern auf dem Wege nach der 
Schule in Meſeritz. Als der Knecht des Ackerbürgers 
W. Streiter in der Nähe von Sagners Vorwerk mit 


einem beladenen Wagen Dünger gefahren kam, wollte 


der Knabe kurz vor den Pferden über den Weg 
laufen, ſtolperte aber über einen Stein und fiel nieder, 
worauf er von den Pferden auf den Kopf getreten 
und überfahren wurde. Da auch die Räder über den 
Kopf gegangen ſind, ſo ſind die Verletzungen ſehr 
ſchwer. Von herbeigerufenen Leuten wurde der Knabe 
in die Stadt getragen, wo ihm vom Kreisphyſikus 
Döpner ein Verband angelegt wurde. Dem Knecht iſt 
keine Schuld beizumeſſen. 

Poſen, 27. April. [Bei dem Großfeuer,] welches, 
wie gemeldet, im Dorfe Slocin bei Grätz ausbrach, 
wurden 17 Gebäude, darunter 7 Wohnhäuſer, zerſtört, 
auch wurden bedeutende Futtervorräthe, Saatkartoffeln, 
Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe vernichtet. 66 Per- 
ſonen, darunter 44 Kinder, ſind vollſtändig obdachlos. 
Da die Verunglückten, die nur mit den Gebäuden 
niedrig verſichert waren, größtentheils arme Leute 
(Häusler, Beſitzer kleiner Grundſtücke, Ausgedinger) 
ſind, ſo hat ſich ein Komitee, deſſen Vorſitzender der 
Königliche Landrath Daum zu Grätz iſt, gebildet, das 
um Einſendung von Geldbeträgen für die Abgebrannten 

et. 


Rawitſch, 27. April. [Ueberfahren.] Wie nach⸗ 


träglich hier bekannt wird, verunglückte am 22. d. M. 


ein Dominialarbeiter aus Gußwitz bei Bojanowo 
auf ſchreckliche Weiſe. Derſelbe brachte eine Fuhre 
Schlempe von Gußwitz nach Tarchalin. Während 
der Fahrt fiel er vom Wagen und kam ſo unglücklich 
unter die Räder, daß ihm beide Füße abgetrennt 
wurden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Lokales. 
Thorn, 29. April. 


— l(Perſonalien.] Dem Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Werth ift die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar 
ertheilt worden. — Die am 1. Mai cr. durch 
Penſionirung vakant werdende Rentmeiſterſtelle 
hierſelbſt iſt dem Rentmeiſter Herrn Raſchke⸗ 
Neuſtadt übertragen worden. Die Wahl des 
Beſitzers Joh. Müller in Duliniewo zum 
Gemeindevorſteher daſelbſt iſt beſtätigt. 

— [Berfonalien von der Eiſen⸗ 
bahn.] Die Bureauaſſiſtenten Ewert, Remling, 
Raikowski, Graffunder, Quittſchau, Priebe, 
Damitz, Sedelmeyer, Gauger, Römer, Kaumann 
find. zu Eiſenbahubetriebsſekretären, und der 
Kanzleiaſſiſtent Zugehör zum Kanzliſten ernannt. 


— [Das Gerücht von der Ver⸗ 
legung des Königl. Landgerichts]! 


nach einer kleinen Stadt erſcheint uns ſo ganz 
unwahrſcheinlich, daß wir davon keine Notiz 


genommen haben, abgeſehen davon, daß die 
Landgerichtsbezirke durch Reichstagsbeſchlüſſe 


feſtgelegt ſind. Es hat ſich immer nur darum 
gehandelt, das Königl. Amtsgericht aus dem 
Rathhauſe zu verlegen und in nähere Ver⸗ 


unterſtützt wurde dieſe Abſicht dadurch, daß die 
Stadt die von letzterem benutzten Räume dringend 
ſelbſt gebrauchte. 


bindung mit dem Landgericht zu bringen, und 


Nach langen Verhandlungen 
erklärte ſich die Stadt bereit, einen Platz auf 


— 


dem Grabenterrain dazu herzugeben und einen 
Baubeitrag von 40 000 Mark zu zahlen, wenn 
das Rathhaus geräumt würde. Der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter hatte ſich hierzu bereit erklärt, konnte 
aber auf Grund einer Erklärung des Herrn 
Finanzminiſters nur in Ausſicht ſtellen, daß im 
Jahre 1893 die erſte Rate auf den Etat ge⸗ 
bracht werde. Inzwiſchen war die Noth der 
Stadt um Räume für ihre Verwaltung ſo 
dringend geworden, daß ſie ſofort daran gehen 
mußte, die noch vorhandenen Räume im Rath⸗ 
hauſe für ihre Zwecke umzubauen. Dadurch 
wurden die Verhandlungen abgebrochen. Daß 
die Stadt, nachdem fie 30 000 Mark für den 
Umbau des Rathhauſes aufgewendet hat, ſich 
auf einen anderen Standpunkt ſtellen mußte 
als vorher, iſt doch ganz natürlich, da ſie die 
Räume des Amtsgerichts auf Jahre hinaus 
entbehren kann; andererſeits wird der Juſtiz⸗ 
fiskus, wenn er die Abſicht haben ſollte, ein 
Amtsgericht zu bauen, gewiß ſeitens der Stadt 
möglichſtes Entgegenkommen finden. Auch das 


Königl. Landgericht plant ſeit Jahren eine Ver⸗ 


* 


größerung namentlich des Hofes, auch hier hat 
ſich die Stadt bereit erklärt, Terrain auf dem 
Grabenlande herzugeben; aber auch nach dieſer 
Richtung hin iſt unſeres Wiſſens eine ernſtliche 
Anfrage ſeitens des Juſtizfiskus an die Stadt 
noch nicht ergangen. Hiernach iſt es kaum 
denkbar, daß der Staat eine Maßregel von ſo 
großer Bedeutung, wie die Verlegung eines 
Landgerichtsbezirks deshalb planen ſollte, weil 
die Stadt weder Platz hat noch Luſt bezeugt, 
einen ſolchen herzugeben; ſollte ſeitens des 
Juſtizfiskus Verhandlungen mit der Stadt an⸗ 
gebahnt werden, ſo wird letztere in ſolche unbe⸗ 
denklich eintreten. Uns erſcheint das ange⸗ 
deutete Gerücht nur auf leeren Erfindungen zu 
beruhen. 

— [Antiſemitiſche Kampfweiſe.] 
Ein Abonnent unſeres Blattes, der zur Zeit 
der Reichstagsnachwahl in dem durch Ahlwardt 
berühmt gewordenen Wahlkreiſe Friedeberg⸗ 


Arnswalde, und zwar in dem Städtchen Friede⸗ 


berg lebte, theilt uns mit, daß er damals in 
6 Wochen ungefähr 12 Nummern unſerer 
Zeitung erhalten hat. Die übrigen Nummern 
ſind nicht in ſeine Hände gelangt. Wenn er 
ſeine Zeitung auf der Poſt abholen wollte, war 
ſie meiſtens bereits von Unberufenen abgeholt. 
Auch andere freiſinnige Zeitungen, wie das 
Berliner Tageblatt, wurden von den Antiſemiten 
unberechtigter Weiſe abgeholt, ſo daß ſie nicht 
in die Hände der rechtmäßigen Abonnenten ge⸗ 
langten. Es iſt dies allerdings charakteriſtiſch 
für die Herren Antiſemiten nach Ahlwardt'ſchem 
Stile, denen die Frage nach Mein und Dein 
wenig Kopfzerbrechen macht, wenn fie nur ba- 
durch ihren Zweck erreichen. 

[Wichtige Entſcheidung für 
Agenten.] Das Reichsgericht hat entſchieden, 
daß ein kaufmänniſcher Agent regelmäßig auf 


Grund des Abſchluſſes des von ihm vermittelten 
Geſchäfts einen Anſpruch auf die Proviſion 
hat, gleichviel ob das vermittelte Geſchäft ſo⸗ 
dann erfüllt oder wieder aufgehoben wird. 

— um Verkehr auf der 
Weichſel.] Vom 5. Mai ab werden nach 
einer Verfügung des Herrn Ober⸗Präſidenten 
für jede auf Traften die Grenze bei Schillno 
paſſirende Perſon 10 Mk. erhoben, Perſonen 
die auf Dampfſchiffen die Grenze paſſiren, 
zahlen 1 Mk., von jedem Dampfſchiff werden 
jedoch nicht mehr als 5 Mk. erhoben; Per⸗ 
ſonen die auf Kähnen über Schillno nach 
Deutſchland kommen, haben je 1 Mk. zu ent⸗ 
richten, von jedem Kahn wird jedoch nicht mehr 
als 3 Mk. erhoben. 

[Der Sommerfahrplan] tritt 
mit dem 1. Mai cr. in Kraft. In der heutigen 
Nummer bringen wir den kleinen Taſchenfahr⸗ 
plan; derſelbe bringt für Thorn bei den 
Morgen⸗ und Nachtzügen weſentliche Verände⸗ 
rungen. Der Berliner Morgenzug über Poſen 
trifft bereits um 6,14 (6,53), von Bromberg 
6,27 (6,45), von Inſterburg 6,19 (6,29) 
ein, wogegen die Abfahrtszeiten nur nach Inſter⸗ 
burg um 13 Minuten früher 6,57 (7,10) er⸗ 
folgen. Die weiteren Veränderungen betreffen 
die Nachtzüge und zwar von Alexandrowo 
10,23 (9,57), Bromberg 12,25 (12,11), Inſter⸗ 


burg 10,26 (10,21), nach Bromberg 11,08 


(10,48), Polen 11,03 (10,54), Inſterburg 
12,47 (12,34). Auf der Kulmſee'er Strecke 
bleiben die Züge unverändert. Die einge⸗ 
klammerten Zahlen ſind die früheren Fahrzeiten. 

— [Der Verein für erziehliche 
Knaben handarbeit] hielt geſtern eine 
Generalverſammlung ab, in welcher Herr 
Rogozinski Bericht über die Unterrichtkurſe 
erſtattete. Herr Scharf erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht pro 1890/93. Hierauf wurden die 
Jahresrechnungen pro 1891/92 und 1892/93 
entlaſtet. Bei der erfolgten Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Vorſtands mitglieder 
wieder und an Stelle des von hier verzogenen 


Herrn Kantor Leipziger, Herr Kreisſchulinſpektor 


Richter gewählt. 

[Künſtlerkonzert.] Auf das 
morgen Sonntag, Abends 8 Uhr, in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums ſtattfindende Konzert der 
13jährigen Virtuoſin, Frl. Della Rocca aus 
Paris, machen wir hierdurch nochmals auf⸗ 
merkſam. 

— [Beſitzwechſel.] Das Gut Lehmannei⸗ 
Schwetz im Kreiſe Graudenz, bisher der verw. 
Frau Kreisthierarzt Stöhr gehörig, iſt von 
Herrn Plitt in Graudenz für 63 500 Mk. ge: 
kauft worden. — Das der Firma Dammann⸗ 
u. Kordes gehörige Grundſtück Mocker, Thorner 
Straße 41 iſt durch freihändigen Verkauf für 
den Preis von 7000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Kaufmann H. Rauſch hier übergegangen. 
Das Grundſtück Bromberger Vorſtadt, Hof: 


ſtraße 14, hat der bisherige Beſitzer Herr 
M. Berlowitz für den Preis von 11000 Mk. 


freihändig an den Müller Herrn Wölk verkauft. 
Zwangsverſteigerung.] Das 
dem Eigenthümer Sickau gehörige Grundſtück 
Mocker Nr. 607 hat für das Meiſtgebot von 
10 900 Mark Herr Paſewark⸗Stuhm erſtanden. 
— [Straffamm er In der geftrigen Sitzung 
wurden beſtraft: der Arbeiter Johann Nix aus Kl. 
Mocker wegen e infachen Diebſtahls und verſuchten 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr, der Schuhmacher 
Hermann Teſchendorf aus Thorn wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes mit 15 Mark Geldſtrafe, event. 3 Tagen 
Gefängniß, der Handelsmann Hermann Bendit aus 
Siemon wegen Begünſtigung aus § 211 Konkurs⸗ 
ordnung mit 14 Tagen Gefängniß, die Hausbeſitzerin, 
unverehelichte Marianna Ligmanowski aus Miyniec 
wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs, Nöthigung 
und Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß, die 
Hausbeſitzerin Anna Ligmanowska aus Mlyniec wegen 
qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthigung mit 
8 Tagen 1 der Einwohner Peter Wilamowicz 
aus Mlyniec, z. Z im Zuchthauſe zu Graudenz, 
wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthigung 
mit zuſätzlich 1 Woche Zuchthaus, der Arbeiter Jo⸗ 
hann Mollenhauer aus Kl. Mocker wegen Erpreſſung 
und Verſuchs der Erpreſſung in Verbindung mit Be⸗ 
trug bezw. Betrugsverſuch mit 2 Monaten 1 Woche 
Gefängniß, wovon 1 Woche durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Käthner 
Joſef Szymanski aus Königl. Kiewo wurde von der 
Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen. 


— [Zugelaufen iſt ein kleiner gelber 
Hund auf dem Hauptbahnhof. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das Wafler 
iſt feit geſtern wieder etwas geſtiegen. Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. über Null. 
———-ʒ́——— —ü—ů—k4k . ————ñ—— 

Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 

Berlin, 29. April. 


Fonds: matt. 28 4.93 
Ruſſiſche Banknoten 212,65 213,00 
Warſchau 8 Tage 5 212,400 212,50 
Preuß. 3% Conſols 87,20] 87,00 
Preuß. 3½ % Conſols 101,200 101,20 
Preuß. 4% Conſols. . 107,60 107,50 
Polniſche Hau e 30% 66,30] 66,50 

do. iquid Pfandbriefe 64,20 64 20 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,800 97,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 187,750 187,50 

Oeſterr. Banknoten Er 166.60 166,75 

Weizen: April-Mai 158,00 158,00 

Mai⸗Juni 157,70 158. 00 
Loco in New⸗York 77/ Feiert. 
Noggen: loco 137,00] 138,00 
April-Mai 139.20| 139,00 
Mai-Junt 139,20] 139,00 
Sep. Okt. 146,50 146,50 
Nüböl: April⸗Mai 50,00 50,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,70] 52,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,80] 57,00 
do. mit 70 M. do. 37,00] 37,00 
April⸗Mai 70er 36.10 55,90 
Mai⸗Juni 70er 36,10] 35,90 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Köniasberg, 29. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 55,00 Sd. —.— 
nicht conting. 70er ,. — „ 35,00 „ 
April ö 
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Getreidebericht 


der e für Kreis Thorn. 
. den 29. April 1893. 

Wetter: ſehr ſchö 

Weizen: feit, 130/2 Pfd. hell 146/7 M., 133 / Pfd. hell 
148/9 Mk., 128 /9 Pfd. bunt 141 72 M. 

Roggen: unverändert, 120 /1 Pfd. 118/19 M., 122/4 
Pfd. 120/21 M. 

Gerſte: Futterwaare nach Qualität 103/10 M., Brau⸗ 
waare 126/35 M., feinſte Waare theurer. 

Hafer: 132/35 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—— ̃̃ ʒ ́ ́ —æʒ...... ̃ —— ͤ äAäuMu:ĩ  an 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. April. Eine Berliner Zuſchrift 
der „Polit. Korreſp.“ bezeichnet die Auflöſung 
des Reichstags als unmittelbar bevorſtehend, 
nachdem die Ausſichten für Durchbringung der 
Militärvorlage äußerſt minimal geworden. 

Prag, 29. April. Die Stadt Kreuzberg 
iſt theilweiſe niedergebrannt. Von 190 Häuſern 
wurden 141 ſammt Nebengebäuden vollſtändig 
zerſtört. 

Rom, 29. April. Die vom „Figaro“ 
gebrachte Nachricht, daß die Expedition 
Ferrandi untergangen ſei, wird ganz kategoriſch 
dementirt. 

Paris, 29. April. Einer erſichtlich auf 
Kombination beruhenden Mittheilung des 
„Journal de Paris“ zu Folge, ſoll der Kaiſer 


in ſeiner Unterredung mit dem Papſt letzteren 


zunächſt darum erſucht haben, die Initiative 
in Sachen einer allgemeinen Abrüſtung zu er⸗ 
greifen und ferner die Heirath des italieniſchen 
Kronprinzen mit einer proteſtantiſchen Prinzeſſin 
zu geſtatten. (2 2) 

Paris, 29. April. Allgemeines Aufſehen 
erregt ein von Nicolaus Notowitſch ſoeben ver⸗ 
öffentlichtes Buch über Alexander den Dritten. 
Daſſelbe enthält den Text des angeblichen 
Vertrages zwiſchen Belgien und Deutſchland, 
wonach deutſche Armeen Belgien frei paſſiren 
können und die belgiſche Armee unter deutſchen 
Oberbefehl geſtellt werden ſoll. Ein zweiter 
Artikel handelt von dem franko?⸗ ruſſiſchen 
Bündniß, wonach Rußland Frankreich, falls 
letzteres angegriffen würde, beiſtehen müſſe. 
Bei einer etwaigen Offenſive hat jedes der 
beiden Länder volle Handlungsfreiheit. — Die 
Truppen ſind für den 1. Mai konſignirt. Es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß die Maifeier in⸗ 
folge der getroffenen ſtrengen Maßregeln im 
ganzen Lande ruhig verlaufen werde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Philipp kan Nachfle. 


Grosser Inventur - Ausverkauf. 


GLAS- und i PORZELLAN-WAAREN 


um Schnell zu räumem zu ganz besonders billigen Preisen. 


Heute und die folgenden Tage: 


ältere an 


Agenten geſucht. 


Landwirthschaftlicne 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeciell von 


Dreſch⸗Maſchinen, Roßwerken und Häckſel⸗Maſchinen, 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 

ſten Fabriken geſucht. 
ngebote beliebe man sub Maſchinen 1893 
aasenstein & Vogler, A.⸗G. Königs: 


5 einer der größten und e ee 
Maſchinen geſchieht ab Königsbe 

an die Annoncen: Expedition von 

berg i. Pr. zu richten 


durch die Herren Furbach & Btriebo 


6000 Mk erſtſtellig ſuche von gleich 
u oder: ſpäter für mein 

Mündel zu cediren. E. ©. Huch, 
Mocker, Thornerſtraße 43. 


8 T R 0 H;® Dur Bolten 


aum fen 
Pre en 

1 Dampfpreſſe 15 . aſſe 

zu kau 

LA. Nottrodt, Aſchersleben. 


Gänsefedern eser, Badener. 


Alles Nähere, Nach 
Fürstlich 2 2 — Brunnen- Direction. 


jieinfie Meſſinaer Upfelfinen 


Ed. e Neuſt. Markt 11. 
Filialen Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 


Von heute ab koſtet der ¼ Liter ſterili⸗ 
ſirte Milch nur 12 Pfg., früher 15 Pfg.; 
zu haben bei 


bien 


Die Lieferung der]! 


Wohnungen ic. durch d 


1 darunter 


Tiſche, 
I Mk. u. 1,20 Mk. empfiehlt 


Max Szezepanski, | 
Gerechteſtr. 6 


Für Zahnleidendel 


Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 


Alex. Loewenson. 


Sonnenfdirme!! 
Bolant- und Rüfhen-Shirme e, 


8 

* . 

. Negenſchirme 
in größter Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 
ne empfehlen 


Lewin & Littauer, 


8 Altſtädt. Markt 25. 
4 Beabſichtige einen Theil meines 


Reſtaurations⸗Mobiliars, 


800 Gartenſtühle und 100 
ſowie eine Partie 
Rohrſtühle u. eichene Tiſche 
freihändig zu verkaufen 
Behufs Rückſprache: 10—12 Uhr Vorm. 
in meiner Wohnung Gerberſtr. 29, 1 Tr. 


aubarbeiten jeder Art werden gut und 

billig gearbeitet auch wird daſelbſt Unter⸗ 
richt im Häkeln und Stricken ertheilt 

Coppernikusſtr. Nr. 11, 2 Tr. links. 


leidende 


huſten ꝛc. 
aufmerkſam, 


des echten rheiniſchen 


ausführen können. 
Gelhorn. 


Anders & Co., 


und ſolche Perſonen, welche von Heiſerkeit 
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch⸗ 
befallen ſind, machen darauf 
daß wir fortwährend Lager 


Trauben-Bruſt-Honigs 
von W. H. Zickenheimer in Mainz (a Fl. 
Mk. 1, 1½ und 3) unterhalten 10 alle 
Aufträge darin, auch von Auswärts, ſofort 
Gerade in letzter 
1892 Füllung iſt die Qualität 
dieſes ſeit 25 Jahren ſegens⸗ 
reich wirkenden Bruſtſaftes be⸗ 
ſonders edel und hochvor züglich. unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
Drogenh. Brückenſtr. 18. 
Anton Koczwara, Drogeah. 

U 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


. Herſtellung von Waſſerleitungen, 


completten Badeeinrichtungen, 


Cloſet- und Abwäſſerungs-Anlagen nach neueſtem Zyſtem, 
zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 
enlspreehend. den Bestimmungen des städtischen en Baut 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. "TEE 
ar Zur Nachricht. 
Huſten- und Bruft- I 


Ei ER MU m u Eu Da m Eu mu un 


Atelier 


für Zimmer Dekorationen von 


A. Burezykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 


empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 


ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


E Firmen-Schilder = 


1515 wetterfeſter eee 
Specialität: 
Malereien im Geſchmack des jezt E Hebt 
gewordenen 


Rococostils 


und mäßiger Preiſe. 
TTT TWITTTITII 


Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 


Geftern Nachmittag 4½ Uhr 8 7 
ftarb nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere liebe Gattin, Mutter und 4 
Schwägerin, die ſchleſiſche Leinwand⸗ 


händlerin Frau 
Marie Adam 


im 40. Lebensjahre, was Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme Bi 
bittend, hiermit anzeigen 
Thorn, den 29. April 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 1. Mai, Nachm. 4 Uhr, von der 
neuft. kathol. Leichenhalle aus ſtatt. 


| 
| 
a 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April und Mai er. reſp. für die 
Monate April / Juni d. J. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 2. Mai d. J., 
von Morgens 7½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Mai d. J., 
von Morgens 7½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 29. April 1893. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 23. Dezember 1892 bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die der Rotzanſteckung verdächtig geweſenen 
Pferde des Königl. Ober⸗Zoll⸗Inſpektors 
Reimann und des Viehhändlers Auguſt 
Hett von hier während der Dauer der Be⸗ 
obachtung keine rotzverdächtigen Er⸗ 
enen gezeigt haben. 

Nachdem die vorſchriftsmäßigen Desin- 
fektionen erfolgt find, gilt die Seuche gemäß 
§ 55 der Inſtruktion zur Ausführung des 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 für erloſchen 
und die diesſeits angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln aufgehoben. 

Thorn, den 29. April 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 608 die Firma A. Sodtke 
in Podgorz gelöſcht. 

Thorn, den 23. April 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Berl. Lasers vellerel 


Heiligegeiststrasse. 


f et Mädchen finden freundl. Beim 
& mit o. ohne e Beköſt. 8 


8 


Bekanntmachung. 


Waare wird nur gegen 
1 


Kurzwaaren. 


1 Stück Kleiderſchnur per er m 
1 * . m 
Knopflochſeide Dtzd. 


B. Strumpfwaaren. 


Wenn Paar 0,50 

„ Kinderſtrümpfe „ 0,2 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe , 0.18 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 


Reinſeidne „ 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe 7 020 
Couleurte Schweißſocken 70.25 
Normalhemden, Sommertricot, 


St. 1,00, 


eee, 92 ſchwarz und coul. 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


Trotklelbchen. ei. 1 ‚50, 2 ‚oo, 3,00,4,00 


Prim. 


2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 


Julius Gembickl, 


Streng 
feste Preise! 


5 


D . Futter. Beſatztoffe. 


eröffnet habe. 


von Kauffmann. 


18. Stettiner 


Looſe ! 
hierzu a 


Ziehung 9. Mai 1893. 


Hauptgewinne: 
complette hocheleg. Equipagen, 
darunter 2 Vierſpänner, und 


dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 18000 
(11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 

a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 


eſtaurant-Cröffnung. 
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich 
Coppernicusſtraße Nr. 39 
am Donnerſtag, den 27. d. M., ein 


Restaurant 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Rudolph Schulz. 


NB. Ausſchank von Pſchorrbräu und Lagerbier aus der Brauerei 


HOOOOOOOOOOOOMOOCOOOOOOOOO 


Pferdelotterie | 


150 4 


edle 
Pferde 


0 M. 


Poſtmarken der Hauptcollecteur 


Oeffentliche Zwaugsversteigerung. 


Dienſtag, den 2. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


andgerichts 
ein eiſernes Geldſpind, eine 
rothbraune e n 


beſtehend aus Sopha und 
Seſſeln, 1 gr. mahag. Spiegel 
und 1 braunes Ripsſopha mit 
2 Fauteuils 


18 verſteigern. 


Thorn, den 29. April 1893. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Velzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 


zur Aufbewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürſchnermſtr. 


Breiteſtraße 5 2 


Prima Libbenauer saure Gurken 


offerirt billigt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


11 vierflügelige Fenſter, 1,50 Mtr. hoch, 


1 Mtr. br. faſt neu, hat binig zu verkaufen 
G. Schütz. in Kl. Moder, Bornſtr. 14, 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


E. Weihwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen in ſchwarz und 


C. Strick⸗ u. Häkelgarne. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 | Ör&me > Häkelgarn Rolle 0,16 

1000 „ Untergarn „ 0,18] Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1.20 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, 
Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an. 

Ankergarn 20 Gt ⸗Knäul 0,10 | Eſtremadura von Hauſchild, unter 

Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. 

1 Brief Nähnadeln 0,04 Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, 

1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 

Meter Prima Gurtband 0,06 | Zephirwolle, ſchwarz u. ecouleurt, 


Lage 0,10 
Mohairwolle, ſchwarz, 70,18 


Melirte Strickwolle, Prima 155 


Zollpfd 2.25 


Couleurte Strickwollen 
3,90 


Prima Rockwollen 8 


Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elle, 10 


Rockfutſer, Prima, 50, 
Taillenköper „ 0,20 
Stoßcamelott, Prima Qualität,, 8 0,39 


Shirting, Shiffons, 

0,18, 0,20, 0,25, 0, 30 
Couleurte Peluche Elle 1,20 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 

Meter von 0,65 an. 


Rob. Th. Schröder. Lübeck. 


Reizende Blumenbouquets, 
Elegante Blumenhütchen, 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
Fe dern, in ſchwarz u. creme-farbig 


Leinene Herren-⸗Kragen, fach, Otzd. 2, 75 
Manchetten, Prima, 
Leinene Chemiſetts, 
Elegante Weſtenſchlipſe, „ 
2,00 | EleganteRegattaſchleifen,, 
Ediſon⸗Cravatten, 0,40 
Ührfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi- und Univerſalwäſche, 


5 Hochelegante 0 


Gorseis 


neueſter 
Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 
und 
Corsetschoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Geſucht wird ein möblirtes Zimmer 
in der nächſten Nähe d. Pionier⸗Kaſerne 
für die Monate Juli und Auguſt. Gefl. 
Offerten ſowie Anfragen unter Nr. 559 zu 
richten an M. Jung, Lautenburg Wpr. 
Ein gut möbl. Zim. incl. Kaffee für M. 18 
zu vermiethen Gerechteſtraße 26, III. 


Möbt. Zimm. zu verm. Gerberſtr. 23. prt. 


Geübte Taillen⸗ Arbeiterinnen 
können ſich melden Strobandſtr. 16. 
H. — — 


Seeg 
e 5 


St. 0,5 
A 950 
1 1.50 


weiß a jour Geflecht, 


zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Paar 0,35, 0,50 
Stück 0,50, 0,75 
0, 25 0, 40 
0, 40, 0, 50 


auffallend billig. 


Geſtickte Kinderlätzchen, 


a St. 0,10, 0,20, 0,30 
0,75, 1,00 


Regenſchirme mit 885 Stöcken, 


2,00, 2.50, 3,00 


Couleurte Damen-Fantaſteſchürzen, 


t. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


Knabenhüte, feinftes Sir hehe 


0,40, 9,75 


Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 
in Zauella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
gonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 6,00, 


Achtungsvoll 


Breiteſtraße 31. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt.f 


Lehrlinge zur lupe 


yirtbinnen mit guten Jeuquſſſen weſſt 


kann ſich melden bei Amalie Grünberg. 


Cine Aufwärterin für den ganzen Tag 


Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 


in grösster Auswahl am Platze 
empfiehlt 


Pat El 


Nachfolger, 


cle gauheits- Kauf! 


Partie angerostete gute Spaten, 
vorzügl. z. Kartoffelſtecken, a 18 Pf, 
dto. eis. Streichbretter, à7 Pf. p. Pfd., 
dto. gerostete Längenketten, 
zu jedem Zweck verwendbar, 18 Pf. p. Pfd., 
dto. polnische Sägen, gutes Materi al 
für Getreide u. Rüben⸗Hacken 60 — 75 Pf. p. St., 
dto. aus vorzüglichem Gußſtahl ge 
ſchmiedete, fertige 
Schmiede- ‚Steinschlag-, Schrot-etc. 
Hämmer, 
je nach Gewicht, billigſt im Ausverkauf 


Guſtav Mloderack. 
4 
Hermann Blasendorff, 
Berlin. 
übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau 3 Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher L ange. 


Is Zimm., I. Et., 1200 M, Mellin-⸗ und 
. Ulanenſtr.-Ecke. 
7 Zimm., 2. Et., 1000 M., Schulſtr. 23. 
6 5 part., 600 „ Hofſtr. 7. 
6 5 1. Et, 1200 „ Breiteſtr. 6. 
5 u 3. Et, 900 Baderſtr. 24. 
14 Zimm., 2. Et., 650 M, Breiteſtr. 36. 
44 8 „ 500 Baderſtr. 20. 
4 „ parterre 450 Kloſterſtr. 20. 
4 1 1. Et., 500 Kloſterſtr. 20. 
114 5 2. „ 450 „ Kloſterſtr. 20. 
A „ „ e e denn 
13 7 „ 209.8. Scilerſtr. 8. 
3 „ l. Et, 370 „ Mallerſtr. 38. 
113 2. „ 245 „ Mellinſtr. 66. 
2 „mbl. 2. „ 40 M., Breiteſtr. 8. 
2 Zimm., part., 155 M., „Mellinſtr. 64. 
23 Et., 135 Mellinſtr. 64. 
ee e eee 
Di 772 10T e 
Dune N , Maferſe 32. 
Inga f 20% „ Baderſtr. . 
1 „ 4. Ek, 195 „ Jakobsſtr. 17. 
1 80 Tuchmacherſtr. 11. 


3. 

1 Laden, 1 Zimmer 6600 M., Bäckerſtr. 29. 
Einger Schloſſerwerkſt., 600 M., „Marienſtr. 13. 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Stellung erhalt Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


1 Comtoriſt kann ſof. eintret. Off. 


u. B. N. 12 an die Exped. 
Ein tüchtiger 


Wirthſchafter 


findet Stellung zum 1. Juni cr. in Blachta 
bei Kornatowo. Gehalt 240 bis 300 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 


2 fichtige Schloſſergeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge 


können eintreten 
Schloſſermiſtr . 


G. G Q. Gude, 


Ein Schrling 


findet Aufnahme bei 
Louis Grunwald, Ahrmacher. 


verlangt logau. 


August & 
nach Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 9. 


Ein Lehrmädchen 


kann ſich melden Altſtädt. Markt 12. 


Sonntag, den 30. April 1893, 


abends 8 Uhr. 


Aula des Kgl. Gymnasiums. 
Concert 


der I3jährigen Violinvirtuosin 


aus Paris. Herr Cantor Grodzki (Klavier), 
Karten a 1 M. 50 Pf. in der Buchhand- 
lung von Walter Lambeck. 


Artushof. 


Sonntag, den 30. April er.: 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Sigl. Militär-Muſik-Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Jiegelei-Vark. 


Sonntag, den 30. April 1893: 


Großes Ertra⸗Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 

von Schmidt. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Thorner Radfahrer-Verein. 


Sonntag, den 30. April, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Ausfahrt nach Barbarken 


vom ge 
Der Fahrwart. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Generalverſammlung 


am Dienſtag, d. 2. Mai, Abends 8 Uhr, 
Hotel Winkler. 
1. Jahresbericht. 
2. Berathung über 1 a der Haus⸗ 
waſſerleitung und Kanäle. 
3. Allgemeines. 


Der Vorſtand. 


Schützengarten Mocker. 


[Heute Sonntag, den 30, April, 
von 3 Uhr Nachmittag ab: 


Uebungsschiessen. 
Der Vorſtand. 


Echt Berliner Weißbier 


fiehlt 


Um das lange Liegen 
der Waaren zu vermeid., 


Max Krüger, Bier-Gr.- Sud. 
veranſtalte ich von jetzt ab 
am 1., 2. u. 3. jed. Mis. 


AR 


2 Ausuerkauf 
v. Schuh⸗KStiefelwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Adolph Wunsch 
Eliſabethſtr. 3. 


EEE ² ² ! AAA 
| sewarzseidenes Tuch verloren, 


Abzugeben geg Belohn. Catharinenſtr.3, 2Tr. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1893 ab. 


. 


Alexandrowo 936 253 1023 N 
%, Poſen 614 1001 144 645 1080 N 
Culmſee(Stbh.) 838 1127 502 1003 N 
7 g 627 1031 543 1225 \h 
Inſterburg(Stbh.) 610 1132 528 1026 * 
Inſterbg. (Stb. ) 657 1053 27770 1725 776 
0 Bromberg 718 1149 543 71108 I# 
XCulmſee (Stbh) 744 1043 210 697 / 
A\ Pojen 651 1152 381 706 1108" 
W Alexandrowo 657 1154 701 /# 


> 
ee 


Die Zeiten von 690 Abends bis 522 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 
Kirchliche Nachrichten. 

Montag, den 1. Mai, 

Nachmittags 6 Uhr: 4 5 — mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der 
1 des Herrn Garniſonpfarrers 
Rüh 


xtra Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegen⸗ 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Tacht, Raths Apotheke, 
und in der J. Mentz 'ſchen Apotheke. 
In Mocker bei Apotheker Fuchs. 

Fier zu eine Beilage und ein 


Juftrirtes Unterhaltungs⸗ 
att“ 


Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 30. April 1893. 


Teuilleton. 


Aus dem unheimlichen Berlin. 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Kriminalpolizei im Kampf mit 
dem Verbrecherthum. 

Nach einer vielleicht noch zu niedrig ge⸗ 
griffenen Schätzung nimmt man an, daß jahr⸗ 
aus jahrein in Berlin nicht weniger wie dreißig⸗ 
tauſend Menſchen auf unehrliche Weiſe ihren 
Lebenserwerb ſuchen — dreißigtauſend Menſchen, 
ein wahres Heer von Verbrechern und Dieben, 
von Betrügern und Schurken, von Hochſtaplern 
und Glücksrittern, welche alle Laſter verkörpern, 
die denkbar ſind, und welche in ihrer er⸗ 
drückenden Zahl greller wie irgend 
eine andere Thatſache die dunkle Kehrſeite der 
nach außen hin ſo glänzenden und blendenden 
Medaille unſerer Reichshauptſtadt illuſtriren. 
Und dieſer einen wuchtigen Zahl fügen ſich 
andere an, welche das traurige Bild vervoll⸗ 
ſtändigen und eine zwar trockene, aber trotzdem 
unendlich beredte Sprache ſprechen: waren 
doch allein während des vorvergangenen Jahres 
bei der die Sicherheits⸗ und Sittenpolizei um⸗ 
faſſenden Abtheilung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums nicht weniger wie 262 032 neue 
Sachen eingegangen, von denen 82 536 auf 
das Kriminal⸗Kommiſſariat, 117846 auf die 
allgemeine Sicherheits⸗Polizei und 32 758 auf 
den Polizei⸗Gewahrſam entfielen. Von den 
82 536 Eingängen beim Kriminal⸗Kommiſſariat 
beliefen ſich 4233 auf wegen eines Verbrechens 
verhaftete und zur Iſolirhaft gebrachte Perſonen, 
75656 Anzeigen über vorgekommene Ber 
brechen und Requiſitionen von Staatsanwälten, 
Unterſuchungsrichtern und anderen Behörden, 
1503 Anzeigen über falſches Geld und 1144 
Depeſchen. Von den bei der Kriminal⸗Polizei 
erſtatteten 34 326 Anzeigen über vorgekommene 
Verbrechen und Vergehen betrafen 11466 
Diebſtahl, 234 Taſchendiebſtahl, 1443 Betrug, 
1755 Unterſchlagung, 1488 Körperverletzung, 
359 Verbrechen und Vergehen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit, 534 Hausfriedensbruch, 60 Raub, 
339 Sachbeſchädigung, 219 Drohung, 55 Be⸗ 
leidigung, 77 Hehlerei, 108 ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutz, 63 Hazardſpiel, 90 Erpreſſung, 58 Ur⸗ 
kunden⸗ und Wechſelfälſchung, 200 Beamten⸗ 
beleidigung, 50 Meineid, 36 Ausſetzung eines 
Kindes, 52 aufgefundene Kinderleichen, 128 
aufgefundene unbekannte Leichen, 6466 Un⸗ 
glücksfälle, 155 verſuchten Selbſtmord, 329 
Selbſtmord, 307 plötzlichen Todesfall, 213 ge⸗ 
ſuchte Perſonen, 655 vermißte Perſonen, 430 
Mißhandlung und ſo fort. 

Welch ein Regiſter, und wieviel des Furcht⸗ 
baren, Erſchreckenden, Grauenhaften verbirgt 
ſich hinter dieſen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen! 

Nun zu den Verurtheilten, deren Zahl ſich 
in jenem einem Jahre auf 12 719 Perſonen be⸗ 
zifferte, unter denen bereits 4689 vorbeſtraft waren, 
bei 2084 von ihnen erfolgte die Verurtheilung 
wegen Verbrechens und Vergehens gegen Staat, 
Religion und öffentliche Ordnung, bei 4171 
gegen die Perſon (darunter 24 wegen Raubs, 
195 wegen Körperverletzung, 17 wegen Mords 
und Mordverſuchs) und bei 6432 gegen das 


Vermögen. Unter 2800 wegen Diebſtahls 
eingelieferten Perſonen befanden ſich 459 
Einbrecher. 1085 der Verurtheilten waren 


weniger als achtzehn Jahre alt, und ſie gerade 
ſtellten einen hohen Prozentſatz zu den Dieben 
und Einbrechern 16 266 Perſonen, darunter 
1156 Frauen und 269 Kinder, wurden wegen 
Bettelei und 6799 — unter dieſen wieder 160 
unter achtzehn Jahre alt! — wegen Trunken⸗ 
heit ergriffen; nicht weniger wie 716 Kinder 
wurden der Polizei zur Beſtrafung angezeigt, 
davon allein 316 wegen Diebſtahls, 12 wegen 
Betrugs, 14 wegen Brandſtiftung, 23 wegen 
Körperverletzung 2c. 


Ein Gckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage horn, Bromberger Vorſtadt, 
Pferbebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 


zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Für ein 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
eſchoßß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt, und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 
1 fein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtig, billig zu verm. 
Schuhmacherſtr. 17, 2. Et. nach vorne. 


möbl. Zim. iſt ſof. bill. zu verm. an 1 
od. 2 Herren, n. v. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


— — —b—————— . — w ' — — — — — — — —u—-—-—t—ᷣ—ę᷑ —— — — | 


Genug dieſer entfeßensvollen Lifte, die uns jo 
traurige, abſtoßende Einblicke in die Tiefen der 
modernſten Weltſtadt zeigt, welche, wie in 
manch' anderer erfreulichen Hinſicht, auch in 
Bezug auf dieſe trüben Seiten mit ihren älteren 
Schweſtern rivaliſirt. Durch mancherlei innere 
und äußere Urſachen herbeigeführt, iſt das Ver⸗ 
brecherthum gerade in den großen Verkehrs⸗ 
zentren in ſtetem Wachsthum begriffen, denn 
Tag für Tag ſtrömt dort eine Menge fremder, 
unruhiger, verkommener oder unglücklicher 
Exiſtenzen zuſammen, und neben Noth und 
Elend, die häufig die Beweggründe zum erſten 
verhängnißvollen Schritt auf der abſchüſſigen 
Bahn ſind, iſt es auch Leichtſinn und der Hang 
zum Wohlleben, oft eine Liebſchaft oder die 
Sucht, es den beſſer geſtellten Bekannten im 
Ausgeben von Geld gleichzuthun, oft auch nur 
eine günſtige Gelegenheit oder endlich der an⸗ 
geborene Drang zum Böſen, der täglich die 
Liſte der Verbrechen um neue Fälle vermehrt 
und das Heer der Verbrecher ſtets wieder 
ergänzt. 

In immerwährendem Kampfe mit dieſem 
Verbrecherthum befindet ſich die Berliner Polizei, 
und in beſonders hervorragender Weiſe die 
Kriminalabtheilung derſelben. Welches ſind nun 
ihre Hülfsmittel, um dieſen Kampf möglichſt 
ſiegreich zu beſtehen? — 

In erſter Linie ſind die Beamten ſelbſt zu 
nennen: Kriminalinſpektoren, Kriminalkommiſſare, 
und, als „ausübende“ Truppen, Kriminalſchutz⸗ 
leute, welch' letztere, als Bewährteſte der Be⸗ 
währten, aus der uniformirten Schutzmannſchaft 
hervorgegangen ſind und nach einer längeren 
Probezeit in den Dienſt der Kriminalpolizei 
übernommen werden, zugleich damit die Uniform 
an den Nagel hängend, da ſie in ihrer neuen 
Eigenſchaft nur Zivil tragen. Willenskraft, 
Findigkeit, gewandtes Weſen, Verſtellungekunſt, 
körperliche Stärke, das find etwa die Eigea⸗ 
ſchaften, über die ein tüchtiger Kriminalbeamter 
verfügen muß, wenn er Hervorragendes leiſten 
will. Schwere Pflichten hat er übernommen 
und zu erfüllen, denn ſeine Entſchlüſſe, ſeine 
Angaben, ſeine Folgerungen können Menſchen⸗ 
leben retten, können aber auch ganze Familien 
in Unglück und Elend ſtürzen; oft in perſön⸗ 
licher Gefahr im Kampf mit dem Abſchaum 
der Menſchheit, muß er ſtets Ruhe und Klug⸗ 
heit bewahren, eingedenk ſeiner großen Ver⸗ 
antwortlichkeit. An ſeinen Scharfſinn werden 
die weiteſten Anſprüche geſtellt: heute auf der 
Spur eines durchgegangenen Kaſſirers ſteht er 
in der Tracht eines Packträgers auf einem der 
Bahnhöfe, anſcheinend den ſoeben eingetroffenen 
Reiſenden keinerlei Beachtung ſchenkend und 
doch jeden aufs Genaueſte betrachtend; morgen 
flanirt er vielleicht in eleganteſter Kleidung 
unter den Linden, den naiven Fremden ſpielend, 
um Taſchendiebe oder Bauernfänger anzulocken; 
übermorgen verbirgt er ſich in einem mit 
Frachtgütern beladenen Planwagen, um Kolli⸗ 
diebe auf friſcher That zu ertappen; an einem 
der nächſten Tage folgt er, als Arbeiter ver⸗ 
kleidet, einem verdächtigen Verbrecher auf 
Schritt und Tritt durch Berlin, geſellt ſich in 
Kneipen unauffällig zu ihm und beachtet ſeine 
Aeußerungen wie ſeinen Verkehr, dann wieder 
unternimmt er eine Razzia durch die Verbrecher⸗ 
kneipen; ſucht Nachts den Thiergarten ab oder 
läßt ſich in eine Wohnung einſchließen, in 
welche, wie ihm Vigilanten mitgetheilt, Diebe 
einzubrechen beabſichtigen, um die Herren zu 
überraſchen, wenn ſie in emſiger Thätigkeit 
ſind! 

Wir haben ſoeben ſchon der Vigilanten 
gedacht, ſie ſind die lebenden Hülfsmittel der 
Kriminal beamten, die ihres Beiſtandes, ſo be⸗ 
denklich und problematiſch derſelbe auch iſt, 
doch nicht ganz entbehren können. Meiſt ſich 
aus dem Verbrecherſtande rekrutirend, halten 
ſie mit den Angehörigen deſſelben noch immer 
enge Fühlung und erfahren dadurch mancherlei 
über beabſichtigte oder begangene Thaten, 


welche Nachrichten ſie der Kriminalpolizei über⸗ 


Breitestrasse 16. 
eee eee eee 


Der von Herrn 
Hell innegehabte 
ab zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 

Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 

gleich billig zu verm. 


Ulanen⸗ und Garteuſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 
I kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 


Möbl. Zim. zu o. Tuchmacherſtr. 11, 1 Tr. 


nebſt Wohnung 
iſt v. 1. Oktober 


Laden 


ſofort zu verm. 
ein Laden 


zu vermiethen 
Fr. Winkler. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 en 


. 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 
2 Mittelwohnungen, 500 u. 450 Mk., 
1 kleine Wohnung, 150 Mk., 
1 Speiſekeller, 400 Mk. 


Ein freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 

Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 

von ſofort billig an ruhige Einwohner 

zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 

von ſofort zu verm. Herm. Dann. 

3 Zim, Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 z. v. 
te Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


bringen, von der ſie einen beſtimmten Lohn 
erhalten. Zuweilen ſtehen die Vigilanten, die 
bei Gelegenheit wohl gar ſelbſt ſtehlen oder 
betrügen, nicht nur in den Dienſten der Polizei, 
ſondern auch gleichzeitig in denen der Verbrecher, 
das heißt, ſie dienen der Partei, welche ſie am 
beſten bezahlt, und führen unter Umſtänden die 
Polizei irre, damit an anderer Stelle irgend 
ein „Hauptkoup“ deſto ungeſtörter vollbracht 
werden kann. Faſt immer ſind es unlautere, 
wenig verläßliche Charaktere, mit denen man 
nicht gern zu thun hat, auf deren Zuträgereien 
aber die Kriminalpolizei doch achten muß, um 
den Kampf mit dem Verbrecherthum ſiegreich 
durchzuführen. 

In dieſem Kampf ſpielt neuerdings die 
Photographie eine immer wichtigere Rolle, die 
ein treuer Bundesgenoſſe bei der Ueberführung 
eines Schuldigen und der Vertheidigung eines 
Unſchuldigen geworden iſt, da ihre tauſend⸗, 
ja zweitauſendfachen und mehr Vergrößerungen 
oft die überraſchendſten Reſultate ergeben und 
häufig das weſentlichſte Material zur Ent⸗ 
deckung eines Verbrechens, namentlich bei 
Unterſuchungen, ob Blutſpuren von Menſchen 
oder Thieren herrühren, liefern. Einige Fälle 
mögen für viele genügen: ein junges Mädchen 
war ermordet und ein Mann als muthmaßlicher 
Thäter eingezogen worden; an der Schulter 
des Mädchens hatte man ein Haar gefunden, 
welches man für ein Barthaar des Angeklagten 
hielt, welcher Fund denſelben be⸗ 
denklich belaſtete; die durch Photographie er⸗ 
zielte ſechzehnhundertfache Vergrößerung des 
Haares zeigte aber, daß daſſelbe von einem 
Hunde ſtamme, und zwar von einem älteren, 
gelben, kurzhaarigen, und nachdem hierdurch 
die Polizei auf eine neue Spur gelenkt worden 
war, ermittelte ſich alsbald in dem Beſitzer 
eines ſolchen Hundes den Mörder. — Ein 
anderes Mal hatte man in einem niederge⸗ 
brannten Hauſe eine gänzlich verkohlte Leiche 
aufgefunden, und konnte durch die gerichts⸗ 
ärztliche Unterſuchung die Todesart nicht feſt⸗ 
geſtellt werden; der Berliner Gerichtschemiker, 
Dr. Jeſerich, entnahm dem Herzen und der 
Lunge des Todten zwanzig Tropfen Blut, in 
denen laut der Photographie keine Spur von 
Kohlenoxyd gefunden wurde, woraus hervorging, 
daß der Betreffende ſchon todt geweſen ſein 
mußte, ehe der Brand begonnen, man kam 
hierdurch einem Vatermorde auf die Spur. — 
Es iſt bekannt, wie ſchwer Menſchenblut von 
Thierblut zu unterſcheiden iſt, hier läßt ader 
jetzt die Photographie, die zehntauſendfache 
Vergrößerungen herſtellt, keine Mißdeutungen 
mehr zu; an der Kleidung eines wegen Mord⸗ 
verdachts Verhafteten hatte man Blutſpuren 
entdeckt, der Verhaftete betheuerte, daß ſie von 
einer Ziege herrührten, die er geſchlachtet, und 
konnte auch den Wahrheitsbeweis antreten, die 
Photographie wies ihm jedoch nach, daß das 
Blut von einem Menſchen ſtammte, und der 
Schuldige geſtand bald darauf ſeine That. 

Auch bei Fälſchungen leiſtet die Photographie 
die wichtigſten Dienſte, indem ſie ausradirte 
Schrift wieder herſtellt und die verſchiedenen 
Tinten je nach ihrer chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung verſchieden erſcheinen läßt. Nach dem 
Tode eines Hausbeſitzers wurde deſſen Erben 
ein Schuldſchein über 20 200 Mark präſentirt, 
die Summe erſchien den Hinterbliebenen viel 
zu hoch, der Schein wurde photographirt, und 
deutlich ergab es ſich, daß jene 20 200 Mark aus 
1200 Mark verändert worden waren, indem 
die erſte 2 neu vorgeſetzt, die 1 zu einer 0 
ausgezogen, die 0 9% 2 unberührt geblieben 
und die zwei letzten Nullen nachgezogen waren, 
um ſie der erſten gleich zu machen. — Selbſt 
eine Schrift, die man mit dem Auge und jogac 
der Loupe nicht entziffern kann, erſteht in der 
Photographie von Neuem; ſo wurde derart 
ein Kaſſiber entziffert, den ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener einem anderen heimlich zugeſteckt 
hatte und der von letzterem, um die gefürchtete 
Entdeckung zu verhindern, zerkaut und mit den 


Soppart. 


9 


Breiteſtraße 17. 


Brückenſtraße 18. 


— 


Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalte und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßraße 7. 
errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, beſte 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermiet 
Olszewski. 


Ta Die von Herrn Sani⸗ 
tätsrath Winselmann 
ſeit 9 Jahren innegehabte Woh⸗ 
nung iſt per 1. Oktober a. e. zu 


vermiethen. Brückenſtraße 34. 
Julius Buchmann. 


trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli die 
> 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebit 


Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei 
Marcus Baumgart. Breiteſtr. 4. 

öbl. Zim. u. Kab. für 1—2 Hrn. bill. 
aM zu verm. Gerechteſtr. 6. Z. erfr. 4 Tr. 


Füßen zertreten worden war. Die Photographie 
ſtellte die Schrift wieder her: „Ich kann's 
deſchwören, daß ich von nichts weiß, was 
Kellner⸗Guſtav gemacht haben fol,“ und dieſer 
Kaſſiber bildete ein wichtiges Beweismaterial in 
einem Einbrecher ⸗Prozeß.“ 

Tritt hier die Photographie ganz direkt ein, 
ſo hilft ſie, wenn auch zuweilen mehr indirekt, 
nicht minder durch die Zuſammenſtellung von 
Porträts beſtrafter und verdächtiger Perſonen, 
durch das ſogenannte Verbrecher⸗Album, auf 
deſſen Einrichtung — durch den Kriminal- 
inſpektor von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, einen der 
umſichtigſten, kenntniß⸗ und erfolgreichſten wie 
liebenswürdigſten hohen Polizeibeamten, vor 
mehr als einem Jahrzehnt vermittelt — die 
Berliner Polizei mit Recht ſtolz ſein darf. 
Dieſes Verbrecher ⸗Album, welches innerhalb der 
letzten zehn Jahre die Entdeckung von mehr 
als tauſend Gewohnheitsverbrechern ermöglichte, 
umfaßt jetzt nicht weniger wie zwölf Groß⸗ 
foliobände mit insgeſammt achttauſend Photo⸗ 
graphien, die „rangweiſe“ eingetheilt ſind in: 
Mörder und Einbrecher, Taſchendiebe, Laden⸗ 
und Marktdiebe, Schlafſtellendiebe, Bauernfänger, 
Hochſtapler und Fälſcher wie Betrüger, Boden⸗, 
Kolli-, Paletot⸗, Billardbälle⸗, Gasarm⸗ und 
Thürklinkendiebe, verſchiedene Verbrecher, die 
keine „Spezialität“ erwählt haben, Dirnen, 
welche ſtehlen, Zuhälter, Photographien von 
auswärts, wie Landſtreicher, und endlich Photo⸗ 
graphien internationaler Diebe und Betrüger. 
Jeder dieſer Photographien ſind nähere An⸗ 
gaben über den Photographirten beigefügt, ſo 
ſein Name, ſein Körpermaaß und eine kurze 
Verjonal = Beihreibung, wie beiſpielsweiſe: 
„Nr. 623. Wilhelm Albert Müller, 1,72 m 
hoch. Naſe lang, mit einem Leberfleck rechts; 
aufgeworfene Lippen, an der Stirn eine gezackte 
weiße Narbe.“ 

Aus den hier vereinten Phyſiognomien kann 
man durchaus nicht ſtets auf die „Berufsarten“ 
der Abkonterfeiten ſchließen, und wenn auch 
das Wort des bekannten Berliner Profeſſors 
und Gerichtsarztes nicht immer zutrifft, welches 
er häufig vor ſeinen Zuhörern wiederholte: 
„Meine Mörder ſahen ſämmtlich wie unſchuldige 
Jungen aus“, ſo traut man doch vielen der 
hier Photographirten nicht jene blutigen Thaten 
zu, durch welche ſie ſich einen Schreckensnamen 
in der Berliner Mordchronik erworben; andere 
Geſichter hingegen drücken ſo viel Rohheit, 
Heimtücke und Haß aus, daß man ſich mit Ab⸗ 
ſcheu und Entſetzen fortwendet. Manche der 
Bilder zeigen uns, daß den davon Betroffenen 
das Gratis⸗Photographirtwerden durchaus nicht 
erwünſcht war: man ſieht theilweiſe oder voll⸗ 
ſtändig verzerrte Geſichter, welche das (ja auch 
ironiſch gemeinte) „bitte, recht freundlich!“ als 
grauſame Ironie erſcheinen laſſen: auf anderen 
Bildern ſieht man den Verbrecher mit der 
Zwangsjacke angethan, wie ihn mehrere derbe 
Schutzmannshände auf den Stuhl niederdrücken, 
dann wieder erblicken wir kurioſe Erſcheinungen: 
Männer in pikanten Frauenkoſtümen oder auch 
junge Mädchen in etwas derangirten Ball- 
toiletten, Gauner, Hochſtapler, Taſchendiebinnen, 
Dirnen, die direkt von einer Ballfeſtlichkeit fort 
arretirt wurden oder auch bei einer nächtlichen 
Razzia der Polizei in die Hände fielen und 
gleich nach ihrem erſten Verhör am frühen 
Morgen in dem neben den Zimmern des In⸗ 
ſpektors der Kriminalpolizei befindlichen kleinen 
photographiſchen Atelier bei Magneſiumlicht 
photographirt wurden. 


) Einige größere Berliner Bankfirmen beabſichtigen, 
an ihren Kaſſenſchaltern Vorrichtungen für Augenblicks 
Photographien anbringen zu laſſen; ein Druck auf 
einen Knopf genügt, um einen des Betruges (mit ge⸗ 
fälſchten Wechſeln ꝛc.) Verdächtigen zu photographiren. 
Aehnliche Einrichtungen befinden ſich in der Bank von 
England wie in derjenigen von Frankreich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wohnungen ioc. Sort m. 


Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ und 


Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. ! Trepp. 
r. gut möbl. Zimmer und Burſchengelaß 
zu verm. Coppernikusſtr. 12, II. 
1 gut möbl. Zimmer, part., von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtr. 11. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres 
Gerechteſtr. 35, im Laden. 
1 frdl. mbl. Zim., a. W. a. Cab., iſt von ſogl 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 2 Tr. 
1 freundl. möbl. Vorderzimmer iſt ſofort 
oder 1. Mai zu haben Bäckerſtr. 11, 1 Tr. 
1 mbl Zim. mit ſep. Eingang ſof. bill. zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 
u; Zimmer und Kab. fir 1—2 Herren 
billig zu verm. Coppernikusſtr. 8, 1 Tr. 


b 


—— 


7906000606600 


— — — — — — — 
Sung!!! 
So lange der Vorrath reicht: 
Eine Partie Frühjahrsmäntel 
ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren 
bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. 
Beiſpielsweiſe (hier noch nicht dageweſen) 
5 Dutzend, fünf Dutzend Wäſcheknöpfe für nur 10 Pf 
Touriſtenhemden von 2 Mark an. 
Herrenſtrohhüte (fein Geflecht) nur 1 Mark, Werth das Zfache. 
D Kinderſtrohhüte ſpottbillig 


A. Hiller, Hoheſtraße 11, | 


gegenüber dem Gymnaſium. 


PFF 
Jahn-Atelier 
H. Schmeichler. 


Künſtliche Zähne, gutſitzend, pro Zahn 3 Mk. 
Brückenſtraße 40, 1 Tr. 


PPP 
— —— — — 
welche ohne Abzug 
an nt k le, baar und nicht in 
eee eee Gl Pfandbrief. gezahlt 
werden von 4½¼ pet. an mit oder ohne 
Amortiſation auf Güter, ländliche u. ſtädt. 
Grundſtücke, vermittelt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen und gegen ſehr 
mäßige Proviſion v. Majewski, 
Bureauvorſteher in Thorn. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt fi 


} fiepit dich 
Spediteur W. Boeticher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


„ ——ͤ 
Die Schuh- und Stieſel⸗Fabril 


H. Penner, Eulmerſtraße 4 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes aſſortirtes 

Lager von ſelbſtgefertigten Schuhwaaren vom ein⸗ 

fachſten bis zum eleganteſten Schuh für Herren, Damen und Kinder 

in jedem Genre zu ſehr billigen Preiſen. Auch mache ich meine 

r geehrten Kunden darauf aufmerkſam, daß ich mir den Artikel 

‚Herren, Damen: und Kinder-Schuhe mit Gummiſohlen 
—— zugelegt habe, mit denſelben kann man vollſtändig geräuſchlos gehen 
und eignen ſich dieſelben beſonders für Turner, Radfahrer und Ruderer. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner Werkſtatt 
El ſauber und prompt ausgeführt. Achtungsvoll 
. Penner, Schußmachermeiſter. 


— en 


Unter Controle der 


Danziger Samen-Control-Staſion 


\ 


VVVVvv VV 
Zahnputzmittel. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich al 


Schönheit Neu erfundene, unübertroffene offerire: 
der Zähne Glycerin - Zahn - Creme Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Inecarnathklee, 
(sanitätsbehördlich geprüft) franz. Lucerne, Jänmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald-, 
F. A. Hang Sohn — f Garten⸗ und Blnmenjämereien, 
8 00. Metall- und Holz-Sürge, B. Hozakowski-Thorn, 
. t Waben P| bissen, und Decken Samenhandlung. 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für re 0. Bartlewski, Freiscourante und Frohen auf Verlangen. 


NN NN 
i Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich in meinem Hauſe, Schuhmacherſtraßze (früher Rupinski) die 
ück e rei 
von heute ab ſelbſt weiter leite und werde daſelbſt nebenbei auch ſämmtliche 
Königsberger Backwaaren führen. — Ich bitte das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
Gi auch weiterhin zu übertragen und mich bei meinem neuen Unternehmen 


Seglerſtr. 13. 
fettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 
2 9. Mai. Königsberger Pſerde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 17. Mai Schneide⸗ 
mühler Pferde Lotterie. Ziehung am 
3. Juni. Ruhmeshallen⸗Lotterie. Ziehung 
am 17. Mai. Hauptgewinne: 50000 und 
20000 M. Looſe a 1 M. 10 Pf. empfiehlt 
und verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen ausdenhöchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 
bei Apothekern, Drogulsten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl, 


D 


Dampfpflüge 


ee 


gütigft unterftügen zu wollen. Hochachtungsvoll 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


G. SOPPART, Thorn 


ee, 
A * Baugeschäft 
u Ne 8 f 
8 t rassen L ocomo t Iven U CH a: Holzhandlung, Dampfsäge- und 
= DO zu ee Holzbearbeitungswerk 
D am pi 8 trassenwa zen Vene ET Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Zur Frühjahrs. Beſtellung find vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht- und Ringelwalzen, 
Einfache und doppelte Ringelwalzen, 


mit und ohne Hebevorrichtung, 

2-, 3- und 4-schaarige Pflüge, Stahlrajol-Pflüge, 
Wende-, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel-Pflüge u. Rübenjäter,Bedford- u. Wiesen-Eggen, 
Hof- und Jauchepumpen, 


2. - ü d⸗ und Kraftbetrieb, mit Vorricht 
Hiickselmaschinen d bab un een chtung zum 


u 2224 ——— 
Ne Nebst 12 großen fars 


bigen Modenspansramen mit 


Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist, 
Wegen erfolgtem Verkauf weines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Alauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


iN 
gegen 100 Figuren und 14 Beis 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
vierteljährlich 1 . 25 PF. 75 Nr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſt⸗ 
anſtalten (Poft-Zeitungs’Katalog > Nr. 4252) 
Probe: ummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 
uumuwuu su u u © 


Freundlich 


sieht jede Wohnung aus. deren Fuss- 
böden mit Müller & Mann’s 
Bernstein- 


Hafer- und Malzquetschen für Hand⸗ und Kraftbetrieb, Fussbodenlackfarbe_ Orenstein & Koppel, 
W 8 chr otmühl en SET art gestrichen sind. Schnelltrocknend, un- Jeldbahnfabrik, 


e 3 . w 1 e 5 
bei erren J. . endise ; 
Nachfig. und G. Oterski in fefte und transportable Gleife, Stahlſchienen, Holz- und 
Thorn 

5 Stahllowries 


Dili. neu wie gebraucht, 
ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


für Hand⸗ und Kraftbetrieb (Specialität: ſchärſbare Steine aus „Stahlguß “). 
Außerdem liefern wir: 


Maſchinen-, Vau-, Stahl- u. Hart-Guß, 


Alle Sorten Schmiedeiserne und Stahlschaare 
zu billigſten Preiſen. 


Eifenhüttenwerks Maſchinenfa brik® ſchirndorf, Udr.-Schleſ. 
Gebr. Glöckner. 


EEC 
2 fl. Völtcherarbeiten 


Fort 


Zacherlin, 


(x @ 8 chirr 5 werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
9 d ll ausgeführt bei 
ſowohl gußeiſerne als Blech, emaillirte und er a en, Böttchermeiſter, OttoMarquarcdt,schlossernst. h 2 ; 
decorirte, im Muſeumkeller. Mauerſtraſte 38. (dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei l insecten). 


complette Wa ſchgarnituren, u loak-Eimer ſtets vorrätig. 


Funhes Patent Schnelbraterſg .. pre. — 


mess. Kessel, Dampfwaschtöpfe, meiſten durch Erkältung entſtehenden Er · 
rohe u. emaillirte Grapen, krankungen können leichtverhütet werden, 


„Negalia⸗ 
EN us geſunde, 2 17 


Mandelmühlen, un ſofort ein geeignetes Hausmittel qualitätreiche Tabake enthaltend, 
gewendet wird. Der Anker - ain ⸗ i i i 
Wirthschaftswaagen, Expeller hat ſich in ſolchen Füllen = die ee ul Sag t ne 10 
Folinger Stahlwaaren 71 beſte Einreibung ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſowie alle im Haushalt zu brauchenden erwieſen und vieltaufendfad bewährt. ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 
Sachen billigſt im Ausverkauf Er wird mit gleich gutem Erfolge bei Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 


Rheumatismus, Gicht und Gliederreißen 
Guſtau Mloderack. als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken. 
(En m Em u u m m m m m ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht und 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung i 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


Heinrich Singewald, 
Cigarreufabrik, Chemnitz i. S. 


fen 


1 
deshalb in faſt jedem Hauſe zu ſinden. 
Das Mittel if zu 50 Pf. und 1 Mk. die 


5 Flaſche in faſt allen Apotheken zu haben. f 
geslirke Neiven- und Da 1 en: lagen ion anime. 3 Kunde: Warum reichen Sie 
giebt, ſo verlange man ausdrücklich 2 2 0 n offene 
eee ee ee Be er 9 SE Babe eh g ee 
für eine Mark in Briefmarken. en . kleingehacktes Vrennhol verlaugt und ſolches exiſtirt bekanntlich 
Eduard Bendt, Braunschweig. vyvvvvvNYVvvvvvVvvvvvvvvvv nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme ich nicht an. te denn ich weiß gar 
Y looer Art werden nur bei gut, daß es blos ein arger Mißbrauch des mit Recht gerühmten Namens 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle S. Blum, Culmerſtr. 7, [Zach erlin“ ift, wenn gewöhnliches Inſectenpulver in Briefen, Düten oder 
entgegengenommen. Schachteln für „Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine 
Zacherl“ — — oder mein Geld retour. 


sehn iſt: Apotheker Heißbauer's 


chmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von Y 
Anton Koczwara. ar 


Anton Moczwafl. 
’ LIT 
Dr. Spranger’scher Lehenstalsan | Goldene M | 
Ge eee oldene edaille EA e und Corallenwaaren von 11 Uhr Vormittags dis 6 Uhr Nachm. 
geg. Rheumatism., Gicht, Reiſſen, Zahn,, W A Ed. Raschke WSET halte mich beſtens empfohlen. Mittwoch und Sonnabend 
Kopf, Kreuz⸗,Bruſt -u. Genickſchmerzen, elt 2 usstellung R 1 0 Neuarbeiten u. Reparaturen werden] von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 
e e W Kanne: P 5 1 8 8 49 Oggen- K Ger stenschrot wie * a billig e T alterthüml. gur erhalt. Gſchen Kleider 
rlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in empfiehlt „ Grollmann oldarbeiter chrank zu verkaufen. Zu e i 
e 1 art IIS ° | 8. Weiss, Mühlenbefiger, Bobgorz. Glilabechhesze S |ber'&ppehiion 8. ea 


mt I — — — Fr und —.5*ðk . — — . Y O 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


enigegengenp ET U. 
* 

Pferdezahn⸗Saatmais, 

prima echten virginiſchen, unter Garantie 

h beſte 65. Piet ich Sohr 
orn, . * ® * C 0 n. 7 

2 r—— :ü —— * 

Tafelſerlige Mit meinem Ju Ran Lager in von Janowski, 


Preiſſelbeer en gchren, Gold- „Silber-Granat⸗ prakt, Zahnarzt, Ahern. 


In Kulmſee bei Herrn R. von Wolski. 
„Strasburg, „ St. Koczwara. 


n „ n „ Hugo Claass. 
Anders & Go 
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